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Todes-Anzeige
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche

Mitteilung, dass unsere Mitglieder

Besitzer des Hotel des Alpes
in Luzern

am 1. März nach schwerer Krankheit,
im Alter von 64 Jahren, und

Mitbesitzerin des Hotel Weisses
Kreuz in Pontresina

am 1. März nach kurzer Krankheit, im
66. Altersjahr gestorben sind.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, den Heimgegangenenein

liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

Anton Bon /
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Betten
Lits

llr. Kaspar Philipp, Hotel Weiss Kreuz, Chur 65

Konsortium des Badhotel Flüh, Fliih 30
Hr. Emil Sigrist-Thoenen, Hôtel des Alpes

& Terminus, Frutigen 20
Hr. Emil Suter-Ractz, Hotel Bristol-Grindel¬

wald, Grindelwald 70
M. Louis Monncrat, Hôtel dAngleterrc, Lau-

snniie-Ouchy 30

Hr. Hans Frutigcr, Hotel Kreuz, Rcichenbach 12

Hr. Joh. Bohny, Hotel Schwalenbach, Schwa-
renbach-Kundersteg 40

Société cie l'Hôtel de la Poste, Sion 45

llr. Th. Palmy, Dir., Hotel Monopol-Simplon,
/lindi 90

Vereinsnachrichten

Entschädigung an Internierten-
Anstalten.

1. Gemäss Bundesbesdiluss vom 26. Januar
1922 werden für entgangene Pensionpreiserhöhung

und fiir anormale Abnützung und
Schaden nachträgliche Vergütungen
ausgerichtet.

Diejenigen, welche Ansprüche auf
Ausrichtung dieser Vergütungen erheben wollen,

werden eingeladen, umgehend
Anmeldungsformulare bei der
Kriegsgefangenen-Internierung in Liq.", Parlamentsgebäude

in Bern zu bezichen.
3. Die Einreichung der ausgefertigten

Anmeldungsformulare hat bis spätestens den 15.

April 1922 mittels eingeschriebenen Briefes
an die Kriegsgefangenen-Internierung in
Liq.", Parlamentsgebäude in Bern zu erfolgen.

4. Anmeldungen, die nach Ablauf dieser Fris!
einlaufen, weiden nicht mehr berücksichtigt.

Bern, den 20. Februar 1922

Kriegsgefangenen-lntemierung in Liquidation:
Z i g e r I i, Hpim.

Zentralvorstand.
Am nächsten Montag, den 13. März,

morgens, versammelt sich der Zentralvorstand
zu seiner dritten diesjährigen Sitzung im Hotel

Villa Castagnola in Lugano. Auf der Trak-
landenlisle figurieren rieben dem statutarischen

Geschäfte der Vorbereitung der
Verhandlungsgegenstände der ordentlichen Früh-
lahrsdelegiertenversammhmg (Jahresbericht,
Budget, Wahlangelegenheiten etc.) Fragen
der Preisnormierung und der vom eidg.
Arbeitsamt beabsichtigten Beitragspflicht der
Hotellerie an die Arbeitslosenunterstützung,
wogegen bereits Stellung genommen worden
ist.

Am Vortage, den 12. März, abends, ist eine
kollegiale Zusammenkunft mit den Mitgliedern

von Lugano und Umgebung in Aussicht
genommen. Nähere Mitteilungen hierüber sind
beim Präsidenten der Sektion Lugano, sowie
bei Herrn Zentralvorstandsmilglied M. Schnyder,

Hotel Villa Castagnola, erhältlich.

Fremdenkontrolle.
Die Nationalratskommission zur Prüfung

der bundesrätlichen Verordnung vom 29.
November 1921 über die Kontrolle der Ausländer

war am 3. und 4. März unter dem Vorsitz
von Nationalrat Jäger in Bern versammelt. Sie
beschloss einstimmig, zu beantragen, dass die
Verordnung in Kraft bleiben soll.

Zur Reduktion der Hotelpreise.
(Schluss des Referat Dir. Angst an der ausscrord.
Delegiertenversammlung vom 9. Februar in Bern.]

Betrachten wir die Zeit, in welcher der
armen und verschupften Hotellerie ein solches
Ansinnen, eine solche Zumutung gestellt wird.
Ueberall Krisen über Krisen verschiedenster
Art; riesige Valutastürze, politische Spannungen,

wirtschaftliche Depressionen, Stocken
von Handel und Wandel, plötzliche Verarmungen,

Länder ohne Lebensbedingungen und
Arbeit, nie geahnte Einschränkungen; was
heute gilt, ist morgen überholt oder weggefegt.

Noch regier! in den meisten Industriebetrieben

die 48 Stundenwoche fast
uneingeschränkt, infolgedessen kein ' Lohnabbau;
nehmen Sie hinzu, was schon ein Einsender
in der Hotel-Revue" bemerkte: die teuren
Transportmittel, die hohen Verkehrstaxen,
die Verluste an Werten, die ausgebliebenen
Zinseingänge, die angewachsenen Steuern,
etc. etc. so ist es ein Wunder, wenn wir,
dem Einflüsse aller dieser Veränderungen der
Allgemeinlage ausgesetzt, noch standhalten;
dennn an allem, was dieser universalen Krisis

voranging, haben wir nie mitprofitieren
können und haben uns in vielen Fällen mit
den Brosamen, die von des Glücklichen Tische
fielen, begnügen müssen.

Was will es nun für uns bedeuten, wenn
gewisse Gruppen der Industrie, wenn Handel-
und Gewerbetreibende ihre Preise sinken
lassen, wenn die Lebensmittel etwas, auch ein
gehöriges billiger werden, wenn der Kohlenpreis

um die Hälfte kleiner, wenn die Landwirte

und Bauern menschenfreundlicher sich
gebärden, noch immer stehen wir mit den
meisten und wichtigsten Bedarfsartikeln an
und über der 100 prozentigen Teuerungsgrenze

und spüren noeti nicht viel von der
Wirkung dieses Preisrückganges. Und die
Transportanstalten, die Post, die Versicherungen,

die Hypotheken- und Konto-Koneni-
Zinse, die Arbeiter und Gewerbetreibenden,
die Löhne etc., sind sie etwa kleiner gewoi-
den oder in ihren Forderungen zurückgegangen??

Bis jetzt jedenfalls nicht so viel, dass
es bei unsern Bilanzen oder Betriebsabschlüssen

bemerkbar geworden .wäre; denn
jede Erleichterung auf der einen Seile wird
durch einen Verlust auf der andern wieder
aufgehoben und well gemacht. Diesen Winter

haben wir wohl billigere Kohlen und
einigermassen billigere Lebensmittel, anderseits

einen viel geringeren Besuch, so dass
sich der Ausgabenkoeffizient an den meisten
Orten ungefähr gleich bleiben, und die Resultate

sogar hinter den letztjährigen zurück
stehen werden.

Mitten unter allen diesen sie hindernden
und belastenden Faktoren steht die Hotellerie

eingezwängt da mit ihrem Minimaltarife.

Und da glauben Sie, eine Reduktion von 10

Prozent werde Ihnen mehr Leute bringen,
werde die Leute veranlassen, mehr zu reisen
und unsere Schweiz aufzusuchen?? Abgesehen

davon, dassywir mit dieser Geste kaum
einen nennenswerten Einfluss auf die
valutaschwachen Länder auszuüben vermögen, die
uns nach wie vor als grösste Konkurrenz
verbleiben, wird es uns unmöglich sein, die
Frequenz zu steigern, solange alle uns umgebenden

Faktoren: die Transportanstalten, die
Post, die Handeltreibenden, die Industrien,
die Strasse etc. nicht ihre Ansätze und ihre
Taxen, die sie über Gebühr und Vernunft
erhöht ünd dadurch jeden Menschen zu täglichem

Verzichte auf dies und jenes gezwungen
hatten, um ein ganz gehöriges reduziert und
der Gesamtheit wieder annehmbar gemacht
haben. Im Grossen und Ganzen sind die Klagen

nicht gegen die Hotellerie gerichtet, sondern

nur gegen das, was drum und dran isi,
und die Italiener treffen wohl das Richtige,
wenn sie in ihrer klaren und so konzisen
Sprache sagen, jedesmal, wenn von der
Schweiz die Rede isl: Non è il prezzo di
pensione, o l'albergo che incute il terrore, è la
strada che uccide! und lassen wie so manche
Europäer unser herrliches Land links liegen,
weil sie ohne weiteres herausfühlen, dass sie
nicht vom Hotel, sondern von allen Kleinigkeiten,

den Extras, der Strasse, der Bahn usw.
ausgebeutet werden. Ja, meine Herren, Sie
wissen ganz gut, wie die Klagen unserer Gäste

tönen und über was alles sie sich mit
Recht beschweren. Man hat es uns auch nie
leicht machen wollen und als es der
Grossindustrie und der Bauersame gut ging, hat
man uns nur Hindernisse über Hindernisse in
den Weg gelegt und. uns höchstens noch mit
Vorwürfen überhäuft und sich niclit gescheut,
uns merken zu lassen, wir seien nicht fähig,
unsere Geschäfte zu führen. Jetzt, wo alles
kracht und aus den Fugen zu gehen droht,
wo sogar diejenigen, die sich als die vom
Glücke Auserwählten und Begünstigten
betrachteten, zu schimpfen und zu jammern
beginnen, da sollten wir vorangehen und unsere
armseligen Preise, die nie oder selten einmal
den Gegenwert unserer Leistungen darstellten,

abbauen! Eine solche Zumutung ist energisch

abzulehnen, sie ist verfrüht und nicht
im Cinklange mit der derzeitigen Lebenshaltung

und derjenigen der nächsten Zukunft,
was auch die Gestaltung des Lebensmittelmarktes

und der übrigen Fakloren sein wird.
Allein da, wo wir einen Abbau befürworten,

um auch unsererseits uns nicht einer
gesunden und klaren Einsicht in die herrschenden
und kommenden Verhältnisse zu verschlies-
sen, das betrifft die wirklichen Maximalansätze,

die oft unerhört übersetzten und
gesteigerten Preise, wie sie von einigen Luxushotels

erzielt, und wie sie zu grokspreche-

BHHillH3iliE*HiEE^3i]
Feuilleton.

Schweizer Hotelerinnerungen.
IL Das Alpen-Eishotel.

H. Kr. Lebensvolle Erinnerungen aus seiner
Berner Studienzeit (von 1835 an), sowie über seinen

Neuenburger Aufenthalt und seine gemeinsam
mit den Pionieren der Alpinistik Desor und Agassi/
unternommenen bahnbredienden Gletsdierfor-
schungen in der historisdi gewordenen Eiszeithütte
oder dem Hotel des Neuchâtelois" beim
G r i m s e I h o s p i z hat der berühmte Genfer
Naturforscher Professor Vogt hinterlassen. Man merkt
es den mit pikanter Würze durditrünkten Lebens-
crinnerungen dieses Epikuräers" an, dass er ein
grosser Cuistrosoph und feiner Lebenskünstler war,
der die Freuden einer guten Mahlzeit zu würdigen
wusste wie wenige Gelehrte. Er war ein feiner
Gourmand und Kenner von Küdie und Keller, ein
lebensfroher Gesellschafter und sdirieb über
wissenschaftliche Fragen wie Physiologie des Ge-
sdimacks" oder Fisdiforsduuigen ebenso gründ-
lidi als Theoretiker wie über Strandstudien und
Touristik, Weingenüsse und Tafelfreuden; wenn er
in seinen Vorlesungen von feineren Tafelfischen
spradi, verklarte sidi das Antlitz des gelehrten
Forsdiers und Verehrers kulinarischer Künste; seinen

Gasthaus- und Hotelerinnerungen merkt man
es an, dass hier sozusagen eine Vererbung"
infolge seiner Abstammung von Vertretern des Gast-
wirtsgewerbes vorlag. Lassen wir dem
liebenswürdigen Gelehrten selbst dos Wort!

Schon bald nadi seiner Uebersiedlung nadi
Bern akklimatisierte sidi der Forsdier in der
Sdiweiz, wie er selbst also erzählt:

So passte man sidi mehr und mehr dem
Leben in Bern an, das bei dem ersten Eintreten
zwar etwas Befremdendes hatte, aber doch bald
in gemütlicher Weise anheimelte. Durch häufige
Exkursionen wurde ich nidit nur mit der reizenden
Umgebung Berns, sondern auch mit dem Oberlande

bekannt. Man muss sich in die dreissiger
Jahre zurückversetzen, um zu begreifen, dass
damals noch der Fremde, der Tourist, nur eine
für Einzelne annehmbare Beigabe, nidit aber wie
jetzt ein notwendiges Element für die Existenz so
vieler Gegenden in der Sdiweiz war. In
Interlaken, das heute ein grossartiges Hotel
nebendemandern zeigt, wo in der Höhe der
Sommersaison ein Menschenstrom hin- und her-
flutet, wie in grossen Städten, existierte damals
nur ein einziger für Fremde eingerichteter Gasthof,

das Hotel d'I n t e r I a k e n"; in
Lauterbrunnen, Grindel wald, Brienz und ähn-
lidien Orten musste man sidi auf das Notwendigste

beschränken. Man sdüffte über den Thuncr
und Brienzcr See mit sdiwerfälligen Segelbarken;
gegen das erste Dampfschiff, weldies einige Jahr::
später Sudiard. der bekannte Schokoladefabrikant,
auf dem Thunersee laufen lassen wollte, erhob
sich ein soldier Sturm der Bevölkerung, dass
Sudiard seinen Plan mit grossen pekuniären
Verlusten aufgeben musste. Die fremden Reisenden
waren anderer Qualität: man unterschied an den
Landungsplätzen in Neuhaus am Thunersee
11 errschaf t", meisf Engländer, die in eigenen
Wagen reisten, ihre Diencrsdiaft mitbrachten und
bei jüngerem Aufenthalt sidi häuslidi einriditeten,
B u 1 1 c r b r ö 1 1 e r", meist fussreisende Deutsche
mit wenig Geld, welche von Milch und Butterbrot
leben wollten, ohne zu ahnen, dass gerade in der
Sommerszeit, wo das Vieh auf den hohen Alpen -
weiden weilt, Mildi und deren Produkte in dem
Tale spärlich zu finden waren, und L ü t", Ein-
hcimisdie, weldie geringere Wirtschaften

aufsuditen. Diese Wirtschaften waren nidit
schlecht, sogar oft vortrefflidi in jeder Beziehung;
man lebte dort gut, reichlich und wohlfeil, in
gemütlicher Gemeinsdiaft mit den Wirtsleuten, die
Interesse an ihren Gästen nahmen. Die Einrichtungen

mochten in den Wirtshäusern der
Umgegend alfvätcrisch sein, aber alles war reinlich,
wie denn überhaupt das Berner Volk sidi durdi
grosse Reinlichkeit, Sorgsamkeit und Behäbigkeit
auszeidinet. Die Dörfer im ganzen schmuck und
von Wohlhabenheit zeugend; überall auf den
tauben", wie die vorstehenden Holzgalerien,
weldie das bernische Haus umziehen, genannt
werden, blühfen Blumen ."

Besonders reizvoll und ein Sfück Gesdiidite
geworden sind die Erlebnisse des berühmten Na-
turforsdiers in dem auf Eis erbauten Ho-
t e l" auf dem Unteraarglcfscher in der Nähe des
Grimselhospizes, zeitweise ein internationales

Absteigequartier der Gclehrtenwelt, wo er
gemeinsam mit den alpinen Forschern Desor und
Agassiz und drei weiteren Gletscherforschern
wohnte, um in die Eisgeheimnisse einzudringen.
Auf der Mitfelmoräne des kleinen Aargletsdicrs
wurde unier dem natürlidien Dache eines riesigen
Glimmersdiieferblockes, eines schiefliegenden era-
tisdien Blockes, von den Führern eine primitive
Hütfe später etwas ergänzt durdi weitere
Räumlichkeiten eingeriditef, in der diese 6

Personen auf Heulagern, die die Hotelbetten"
vorstellen mussten, in ernster Arbeit ihr Nachtlager
hatten. Die Verproviantierung der gleidisam selber

in der Eiszeit lebenden Einsiedler hatte das
Grimselhospiz übernommen. In dieser Eiswüste,
in einer allen Komforts entbehrenden Steinhütte,
die nidit einmal eine Türe besass denn ein blosser

Vorhang schloss den Türspalt, weldier den
damals sdion wohlbeleibten Vogt gerade noch
hineinliess nahmen die 6 Eisforscher ihr
Martyrium im Dienste der Wissenschaft mit bestem

Humor auf sich. Schon am 1. Abend wurde die
einladende Inschrift: Hotel des Neudiâte-
1 o i s" für die Aussenseite beschlossen; man
erhob sich des Morgens in sehr früher Stunde, und
wenn der unangenehmste Teil des Hotelidylls, die
Morgenwäsche in der windigen Hütte und mit dem
eisigen Wasser überstanden war, ging jeder fröhlich

an sein Tagewerk. Abends kehrten dann die
Genossen in die sdiützenden Wände des gastlichen
Alpeneishotels zurück und nachdem später erst
einmal das Höfel" etwas wohnlicher geworden
war, hallten die Wände wider von den lustigen
Sdierzen und dem fröhlichen Lachen der Einsiedler.

Der gesellschaftliche Mittelpunkt in diesem
Flöhenhotel wurde der von Witz und Humor
sprühende lebenslustige Vogt, dessen noch im hohen
Alter so gesdiäfzten gesellschaftlichen Talente
gerade in der Einsamkeit dieser Glefscherwelt zur
Erheiterung der kleinen Hotelgesellschaft an man-
dien Abenden von unschätzbarem Werte wurden.
Noch lange werden die Reste dieser Eishütte
schreibt Krause in der Allg. deutsdien Biographie", aus weldier ein neues Licht der
Naturerkenntnis ausgestrahlt war, ein Wallfahrtsziel
pietätvoller Hochalpenverehrer bleiben. Ueber
eines konnte man sich in dem Idyll dieses primitiven

Flöhenhotels nicht beklagen, wenigstens in den
ersten Zeiten nidit: über Lärm und Störungen
durch die umgebende Aussenwelt: Unsere Abende
waren kurz" sdireibt der berühmte Pionier der
Alpinistik, Agassiz, über die Anfangsstadien der
interessanten Unterkunftsstätte , man ging wie
die Hühner mit der Sonne schlafen unmittelbar
nadi dem Nachtessen; denn dann fiel die Temperatur

meist unter den Gefrierpunkt. Tiefes Schweigen
senkte sich auf die weite Eisfläche, während

wir sorgenlos unfer unserem Felsblocke schliefen.
Viele unserer Bekannten wunderten sich, dass wir
nidit Frost liffen mitten unter den Gletschern und
man hat uns selbst der Uebertreibung angeklagt,



risch allüberall hervorgeworden worden sind.
Dass solche Häuser, entgegen jeder vernünftigen

Maxime und unterstützt durdi ihre vielen,

allzuvielen vergnüglichen Veranstaltungen
den Gast über Gebühr ausnutzten, hat der

schweizerischen Hotellerie einen unberechenbaren

Schaden zugefügt. Mit Hilfe einer
übermässigen, jedes gesunde Mass übersteigenden

Reklame haben sie es fertig gebradü,
uns im Auslände als Ausbeuter zu verschreien
und einen Preis-Standard bekannt zu geben,
der viele, die hätten kommen wollen und können,

schlechterdings abschrecken musste. Die
schweizerische Luxus- und Grosshotellerie,
die daran isf, unsere bodenständige
Eigenart aufzugeben und nichts anderes
anstrebt, als den Carneval tagtäglich bei
uns einzuführen, hat der Sdiweiz eine
Etikette- angehängt, die als unerträglich empfunden

werden sollte, wenn wir in unserem Lande
noch weiter die Erholungsstätte für die ganze
Erde sehen und erblicken wollen. Viel zu
wenig oder fast gar nicht ist von den Kur- und
Verkehrsvereinen in ihren Bekanntmachungen
hervorgehoben worden, dass die Schweiz

jezt noch in der weitaus grösseren
Anzahl seiner Hotels auch für bescheidenere
Börsen Platz hat und Vorzügliches,
Unanfechtbares leistet, und dass der sogenannte
Luxus-Standard von Minimum Fr. 30. per
Tag, wie er uns aus den verschiedensten
Ländern, den überseeischen Kolonien widerhallt,

ein trügerischer und unwahrer ist. Ich

wende mich damit an die Vertreter dieser
Luxus-Etablissements und bitte sie, da an
allen Ecken' und Enden den so nötigen Abbau
vorzunehmen; es ist höchste Zeit, dass sie

eine gehörige Revision in die Wege leiten

zum Nutzen und Frommen des gesamten
Hotelgewerbes.

Aber noch eine andere und ungemein
wichtige Bemerkung drängt sich mir auf, im

Zusammenhange mit den allererstklassigen
und Luxus-Hotels. Nehmen Sie an, der Preisabbau

werde durchgeführt und genannte
Kategorie erreiche einen Minimalpreis von Fr.
22. 20., 19. 18. 17. so werden Sie
erleben und die unheilvolle Erfahrung
madien, dass die unteren Kategorien, hauptsächlich

die Masse der Familienhotels, ihre
Frequenz mit einem Schlage zurückgehen sehen.

ja, es wird vorkommen, dass bei der noch

lange nicht wiederkehrenden normalen
Reisemöglichkeit diese Häuser schlechterdings fast
leer dastehen. Sie haben dann somit, um ein

uns geläufiges Wort zu gebraudien, fast sämtliche

Hasen in die Küche der ersten Kategorie

gejagt. Vergessen Sie nicht, wie vor dem

Kriege und bis 1915/16 solche Häuser
Kundschaft, so massenhaft es nur ging, zum damals
allein seligmachenden Ansätze von Fr. 12.
[oder Fr. 10. und noch weniger) anwarben,
und dass die übrigen Hotels das Nachsehen
hatten. Vergessen Sie dies nicht und erinnern
Sie sich daran, falls Sie einen unverzeihlichen

Irrtum vermeiden wollen. Wir gaben uns
Mühe, eine gesunde Preispolitik zu treiben
und sprachen auch immer nur von gesunden
Prinzipien; der Abbau birgt und bringt aber
Gefahren, die die meisten oder viele unter
uns schwerlich überstehen würden.

Fasse ich daher alle meine Gründe zusammen,

so kann und will ich es nicht anders tun
als mit den Worten des Vorstandes des
Bündnerischen Hotelier-Vereins, der da sagt:
InErwägung, dass die Hotellerie ihre Preise den
während des Krieges und der Nachkriegszeit
erfolgten enormen Preiserhöhungen nicht im
entferntesten angepasst" hat, dass der in
letzter Zeit auf verschiedenen Lebensmitteln
und- andern Bedarfsartikeln eingetretene
Preisabbau eine Reduktion der Hotelpreise
noch nicht im geringsten rechtfertigt,

dass im Gegenteil die Hvpolhekarzinse,

Angestelltenlöhne etc. noch nie so {iodi
gewesen sind, wiè g e r a d e j e t z t, beau-
t r a g e n w i r, es sei energisch Stellung zu
nehmen gegen jede Preisreduktion im
Hotelgewerbe." '/-

Hotel-Pfand-Nachlass-Verfahren.
Auszug aus einem Entscheid des Bundes¬

gerichts
vom 26. September 1921.

"... HPfNV Art Abs, 2, 30 Abs. .1, 31 Abs. 1:
Das Pfandnachlassverfahren darf nicht eröffnet
werden, ohne dass der Schuldner einen
Nachlassvertragsentwurf nebst Bilanz und Geschäfts-
bücherverzeichnis vorlegt. Bedeutung dieses
Entwurfes.

Art. 2 Abs. 2 HPfNV bezeichnet das
Pfandnachlassverfahren als einen Bestandteil des
allgemeinen Nachlassverfahrens, und Art. 30
Abs. 1 und 31 Abs. 1 schreiben ausdrücklich
vor, dass der Schuldner das Gesuch um
Eröffnung des Pfandnachlassverfahrens gleichzeitig

mit der Einreichung des
Nachlassvertragsentwurfes gemäss Art. 293 SchKG zu
stellen hat, und dass die Nachlassbehörde
gleichzeitig über die Bewilligung der
Nachlasstundung und über die Eröffnung des
Pfandnachlassverfahrens entscheidet.
Gestützt auf diese Bestimmungen erscheint die
Einleitung und Durdiführung des
Pfandnachlassverfahrens ohne gleichzeitige Einleitung
und Durchführung des allgemeinen
Nachlassverfahrens unzulässig. Dies ergibt sich übrigens

auch schon aus dem Zwecke der
Verordnung, der darin zu erblicken ist, dass die
Wirkungen des Nachlassvertrages auf die
Pfandgläubiger ausgedehnt werden, während
der gewöhnliche Nachlassvertrag im Umfange
des durch das Pfand gedeckten Forderungsbetrages

für sie nicht verbindlich ist (Art. 311
SchKG). Dass dies der Zweck ist, den die
Verordnung verfolgt, kann nicht zweifelhaft
sein; denn die Durchführung des
Pfandnachlassverfahrens ausserhalb des allgemeinen
Nachlassverfahrens würde notwendigerweise
zur Folge haben, dass den Pfandgläubigern
Opfer auferlegt, die Rechte der unversicherten

Gläubiger dagegen nicht angetastet werden,

was mit der günstigeren materiellen
Rechtsstellung jener -im Widerspruch stünde
und daher nicht zugelassen werden darf.
Lässt sich somit, wie das Bundesgeridit
bereits ausgesprochen hat (AS. S. 58 ff. E. 2
hievor), das Pfandnachlassverfahren nur in
Verbindung mit dem allgemeinen Nachlassverfahren

durchführen, so erscheint die
Einreichung eines Nachlassverlragsenfwurfes unter

allen Umständen unerlässlich, da, solange
nicht qin. Nachlassvertragsentwurf vorliegt
dem Bilanz und Geschäftsbücherverzeichnis
beizulegen sind (vgl. Art. 293 SchKG) -, die
Nachlassbehörde gar niclit in der Lage ist,
bei ihrem Entsdieid über das Begehren um
Einleitung des Nachlassverfahrens die
Vermögenslage des Schuldners zu berücksichtigen,

wie es Art. 294 SchKG vorschreibt. Freilich

kommt einem solchen Nachlassvertrags-
entwurfe nicht endgültig bindende Bedeutung
für den Schuldner zu, weil sich die Summe
der Kurrentschulden erst im Laufe des
Verfahrens herausstellt, indem auch die durcli
den Schätzungswert des Hotelgrundstückes
nicht gedeckt erscheinenden rückständigen
Zinsen für Pfandschulden, ja auf Antrag des
Gläubigers sogar die ungedecklen
Pfandkapitalschulden im Nachlassverfahren als
Kurrentsdiulden zu behandeln sind (vgl. Ari.
6 und 39 Abs. 2 HPfNV). Allein dies vermag
den Schuldner der Obliegenheit nicht zu
entheben, sicli von vorneherein darüber
auszusprechen, in welcher Weise er die Kurrent-;
gläubiger abzufinden gedenkt, sei es, dass
er die ihm hiefür zur Verfügung stehenden

Mittel oder, von einem mutmasslidien Sdiäi-
zungswerf ausgehend, die auszusdiüttend^
Nadilassdividende angibt. Dass der Sdiuldner

dabei die volle Bezahlung der Kurreni-
gläubiger vorschlägt, ist natürlich nur dann
statthaft, wenn er gleidizeitig die Möglidikeit
dafür glaubhaft madit und zum mindesten

-eine Stundung nachsudit. Dies gilt auch dann,
-wenn, wie es nach dem angefochtenen
Entscheid im vorliegenden Falle zutrifft, infolge
eines bereits früher abgeschlossenen
Nachlässvertrages der Betrag der laufenden Schulden

nicht gross ist, zumal da eben nicht nur
diese, sondern mindestens auch die durch das
Pfand nicht gedeckten Zinsen von
Pfandkapitalien und möglicher Weise auch die
ungedeckten Pfandkapitalbeträge am allgemeinen

Nachlassvertran teilnehmen. Dem
vorliegenden Gesuche, mit dem nach dem angefochtenen

Entscheid kein Nachlassvertragsentwurf
eingereicht wurde, und zwar deshalb nicht,
weil der Gesuchsteller seine Chirographar-
oläubigcr voll und ohne Stundung bezahlen

will, durfte somit nicht entsprochen werden.

Die Rekurse erweisen sich daher als
begründet, ohne dass auf die übrigen Anbringen

näher eingetretn zu werden braudit.ji;
Gegen den Tabak.

Der New-York Herald" meldet unterm 25.
Februar, dass die amerikanischen Prohibitionisten
einen Feldzug gegen den Tabak in jeder Form
begonnen haben. Am 22. März soll im Staate
Arkansas ein Kein Tabak-Tag" gefeiert werden.
Der Gouverneur Th. C. McRae richtet einen Aufruf
an die Oeffentlichkeit, in dem er der Hoffnflng
Ausdruck verleiht, es möge ein allgemeines
Tabakverbot zustande kommen, analog dem .Alko¬
holverbot.

Der Staat Utah hat letztes Jahr ein Anii-Ciga-
retten-Gesetz erlassen, die Staaten Kansas,
Arizona und Nebraska besitzen bereits ähnliche
Gesetze oder bereiten sie vor. Unter anderem hat
das Erziehungsdepartement von Nebraska eine
schwarze Liste aller Universitäten aufgestellt, an
denen das Rauchen gestattet ist; es ist allen Lehrern

strengstens untersagt, diese Universitäten zu
besuchen. Letztes Jahr seien an Flugsdiriften
gegen den Tabak hunderte von Tonnen versandt
worden.

Wenn alles verboten ist, wozu taugt dann noch
das Leben?

Hotel- und Gastwirtsmesse
in Prag.

In der Prager Presse" vom 27. Februar abhin

begegnen wir den nadistehenden Informationen
über die erste Hotel- und Gastwirtsmesse in

der fschedioslowakischen Republik:
Der Gedanke der Veranstaltung von Flotel-

und Gashvirbmessen isf nicht neu. Er -kam
zuerst in der Schweiz, dem alten Zentrum des
Fremdenverkehrs auf, wo vor elwa zwanzig Jahren

die erste derartige Veranstaltung ins Leben
gerufen wurde. DasBeispiel der Schweiz
machte darauf in Frankreich und
Deutschland Schule, wo die Gastwirtsmesse

eine bedeutende Ausgestaltung und
Verbreiterung erfuhr. So wird heuer im April in Berlin
die zehnte Gastwirtsmesse, vom 15. bis 20. März
die Dresdener Gastwirtsmessc, feiner vom 21. bis
21. März die dritte Flotel- und Gastwirtsmesse in
Hamburg veranstaltet werden. Auch die Jubiläums-
messe in Schwerin sowie die hervorragenden
ähnlichen Veranstaltungen in Dijon und Basel wär^n
in diesem Zusammenhange zu erwähnen.

Mit der Erlangung der politischen Freiheit
wurde auch das Hotelwesen und die Vorsorge
für die Fremden in unserer Hauptstadt Prag auf
eine neue Grundlage gestellt. Eine der ersten
Bedingungen für einen regen Fremdenverkehr bildet
die Ausgestaltung des Hofelwesens, die Vorsorge
für die Bedürfnisse der Reisenden und Touristen,
kurz die Anpassung des heimischen Hotel- und
Gastwirtsgewerbes an die Bedürfnisse des
internationalen reisenden Publikums. Dieses Ziel sucht
der Zentralverband der Hoteliers in der
tschechoslowakischen Republik durdi Veranstaltung der
Prager Hotel- und Gastwirtsmessc, die vom 8. bis
10. März auf der Sofieninsel stattfindet, zu
erreichen.

Die Messe wird eine Ausstellung der Erzeugnisse

der heimisdien Kochkunst, der Zuckerbäk-
kerei, Bäckerei und Fleisdizubereitung, eine Mu-

sierkcllerei und Grossküdie, eine Feinkosthdlle.
ein russisdies Buffet, eine American Bar, einen
Kaffeesalon der Firma Meint, eine Suppenküche,
eine Abteilung zum Garnieren der Geridite, Eis-
und Kühlanlagen, sowie eine Abteilung für
Bedarfsartikel umfassen. In einer eigenen Abteilung
werden die versdiiedenen Arten der Kartoffelzu-
bereitung demonstriert werden, in einer anderen
werden à la ininute Gerichte vor den Augen der
Besucher, in einer weiteren die Herstellung ver-
sdüedener Arten von Gulasch den Besudiern
vorgeführt werden. Bankettschüsseln werden vor den
Augen der Fachleute und übrigen Interessenten
garniert und dann zu RcgieprejSen.-,verkauft: werden,

auch die Bierbrauerei wird vertreten sein
und ihre Erzeugnisse zur Probe an alle kostenlos

abgeben. Kleine Ecken werden als Kafec-
salon, andere als Gastzimmer eingerichtet werden,
um den interessierten Kreisen zu zeigen, weldie
Neuerungen auf diesem Gebiete zu verzeidinen
sind und sie dadurch zur Nachahmung des
Praktischen und Notwendigen anzuregen. Der Konsument

soll in direkte Beziehungen mit den Firmen
treten, diese sollen sich wiederum bemühen, ihre
Leistungsfähigkeit auf das höchste zu heben.

Die Hotel- und Gastwirtsmessc soll in
Hinkunft alljahrlidi veranstaltet werden. Der
Verband der Hoteliers .wird mit dem Auslande in
nähere Beziehungen treten, die hervorragendsten
Veranstaltungen auf diesem Gebiete werden von
den ersten heimischen Hoteliers offiziell besudil
werden, die darüber Beridit erstatten und allfällige

Neuerungen zur Nachahmung vorschlugen
werden.

Wirtschaftliche Massnahmen
Reduktion der Bankzinsen.

Die Frage der Herabsetzung des Zinssfusses
war Gegenstand der Beratung, die der Chef des
Eidg. Finanzdepartementes, Bundesrat Musy, mit
dem Direktorium der Nationalbank und dem
Präsidenten der schweizerischen Bankiervereinigung,
Sarasin in Basel, hielt. Der Frage soll unverzüglich

näher getreten werden. in Frankreich
wurde der Zinsfuss für die Schatzsdieine und die
Anteilscheine der nationalen Verteidigung
herabgesetzt. Die Agentur Havas glaubt, dieses
Vorgehen werde nichf eine vereinzelte Massnahme
darstellen, der Finanzminister sei vielmehr
entschlossen, in Frankreich ein allgemeines
Sinken des Zinsfusse s, wie dies seit
einiger Zeit in der ganzen Welt der Fall ist,
herbeizuführen. Das Sinken des Zinsfusscs hat seinen
Anfang in den Vereinigten" Staaten genommen.
In Flotelierkreisen der Schweiz dürften diese
Tendenzen lebhaft begrüsst und ihre Entwicklung mit
Spannung verfolgt werden.

i Kleine Chronik |
Eine holländische Lehranstalt im Engadin. In

Holland befassen sich Schulmänner und Aerzte,
wie der Engad. Express" berichtet, mit dem Plane,
im -Oberengadin für holländische Schüler eine
Lehranstalt zu errichten. Diese ist gedacht als eine
besondere Abteilung des in den Niederlanden
längst bekannten Lyzeums Alpinum in Zuoz, in dem
seit bald zwanzig Jahren auch zahlreiche holländische

Jugendliche ihre geistige Ausbildung und
körperliche Gesundheit geholt haben.

Ein Schweizer Film. Der Neuen Zürcher Zei- '
tung" wird von ihrem Berliner J. B.-Mitarbeiter
geschrieben: Unsere mehrfachen Anregungen an
dieser Stelle, man möge mit dramatischen Films
unsere herrlichen schweizerischen Landschaften der
internationalen Reisewelt vor Augen führen, scheinen

einen verheissungsvollen Anfang zu nehmen,
indem unser in Berlin wohnender Landsmann Joe
Francys, ein gebürtiger Lausanner, die Regie zu
einem dramatischen Film in fünf Akten, Esterella"

übernommen hat und sich bereits mit einem
Stabe erster Künstler und Künstlerinnen in der
Schweiz befindet Als Aufnahmegebiete kommen
in Berücksichtigung: Bern, Lausanne, Sf. Bernhard,
Mailand, Locamo, Lugano, Luzern, Zürich und
Schaffhausen.

I Verkehrswesen 1

Automobilverbindung Engadüi - Landeck. In
Landeck fand, wie der Bund" meldet, am 25.
Februar eine Beratung statt über die Möglichkeiten

.der Errichtung einer Automobilverbindung aus
dem Engadin über Pfunds im Oberinntal nudi
Landeck und die Fortsetzung nach Oberammergau.

Aus der Schweiz waren zu dieser
Zusammenkunft erschienen die Herren W. Hew, Be-
triebschef der Rhätischen Bahn, M. Brütsch, Kreis-

als wir behaupteten, dass wir öfter die Hitze unbc-
guem gefunden hätten. Und doch ist dies leicht
begreiflich, wenn man bedenkt, dass unsere Hütte
kaum drei Fuss Höhe auf zwölf Fuss Länge und
sechs Fuss Breite hatte, und dass mithin in so
kleinem Raum gedrängt, unsere natürliche Wärme
umso mehr hinlänglich sein musste, eine
angenehme Temperatur zu unterhalten, als die äussere
Temperatur selten unter 3 Grad Kalte fiel."

Temperamentvoller hat unser Vogt, dessen
lebensvoller und perlender Flumor auch hier durchbricht,

in seinem Budic Im Gebirg und auf den
Gletschern" den interessanten Aufenthalt in dem
historisch gewordenen Alpeneishotel gesdiildert
und auch in seinen Lebenserinnerungen gedenkt
der Alte noch in einer durch die Ferne der
Erinnerung verklärten rosigen Darstellung der schönen

Episode des Aufenthaltes in dem berühmt
gewordenen Hotel des Neudiâtelois", namentlidi
der späteren lebhaften Zeit also: Die Exkursionen
auf dem Unteraargletsdier nahmen von Jahr zu
Jahr grössere Dimensionen an und erforderten bei
der Erweiterung der Aufgaben auch stets zahl-
reidiere Mannsdiaft. Das Grimselhospiz war der
Ausgangspunkt; Führer und Arbeiter wurden dem
Haslitale entnommen; der G r i m s e 1 w i r t Zy-
bach der wegen Brandstiftung zum Tode verurteilt,

aber begnadigt wurde, leistete uns in
wohlverstandenem eigenen Interesse hilfreichen
Beistand. Im ersten Jahre 1840 blieben "wir 8 Tage
auf dem Glefsdier und kampierten unter einem
gewaltigen Steinblocke, der den pompösen Titel
Höfel des Neuchâtelois" erhielt. Im zweiten Jahre
wurde ein kleines Zelt, im dritten ein grösseres
von 60 Fuss Länge aufgesdilagen, das in drei
Abteilungen getrennt war vorn der Speise-
und Arbeitsraum, mitten unser Sdilafraum, hinten
der Schlafraum der Führer und Arbeiter. Der
Steinblock diente als Küche und Kamin, denn

strenge wurde der Grundsatz festgehalten, dass
in dem Zelte, trotz alles noch so grellen Tempe-
rafurwechsels, niemals Feuer angezündet werden
sollte. An hellen, heiteren Tagen kam es nidit
selten vor, dass wir tagsüber in Hemdärmeln auf
dem Gletscher hantierten und eine Stunde nach
Sonnenuntergang das Wasser in den Flasdien auf
unserem Tische zu Eis gefror. Später wurden die
Expeditionen von Dollfuss-Ausset, dem bekannten
Industriellen Mülhausens, noch längere Zeit, aber
in etwas mehr komfortabler Wohnung fortgeführt.
Es fehlte während der Monate Juli und August,
die wir dort in 8000 Fuss Höhe mitten auf dem
gewaltigen Aargletscher, vier Stunden Wegs von
dem Grimselhospiz zubrachten, weder an vielfa-
dier Besdiäftigung, nodi an mannigfacher Anregung.

War das Agassiz'sche Flaus in Neuenburg
sdion ein Durchgangspunkt für die Naturforsdier
der Schweiz und des Auslandes, so wurde das Hotel

des Neuchâtelois bald ein wahrer
Taubenschlag, in welchem beständig Gäste
an- und abzogen. Viele hielten sich ernsterer
Studien halber längere Zeit bei uns auf; andere
blieben nur einen Tag; mit den Touristen und
Neugierigen wurde nidit viel Federlesens gemacht;
man spedierte sie. zur Grimsel zurück, die während

der ganzen Zeit dieser Expeditionen stets
mit Gästen gefüllt war. Es war ein ausserordent-
lidi bewegtes Leben dort oben. Wie manche Nacht
haben wir dort bis gegen den Morgen bei dem
Lichte einer in eine Flasche gesteckten Kerze zu-
gebradit, in unsere Mäntel gehüllt, bei dampfendem

Grog und glimmenden Zigarren und das in
eisige Stille versunkene Tal gefüllt mit unseren
Wechselreden! Schweizer, Deutsche, Engländer,
Franzosen, Italiener, Amerikaner strömten herbei
und die meisten engeren Freundschaften wurden
hier während eines strebsamen Zusammenlebens
geschlossen, das die Herzen einander näher bringen

musste."

Nach dieser interessanten Eishofelepisode und
nach dem Abschluss der Neuenburger Arbeiten
ging Vogt nach Paris, wo das Naturforscherhotel
der Rue Copeau Nr. 4 der Mittelpunkt der
Gelehrtenwelt, war.

Historisch weniger wichtig, aber wegen mancher

kulturgeschichtlicher Einzelzüge audi nidit
uninteressant sind die Aufzeichnungen Vogts über
seine Alt Berner-Erinnerungcn, so z. B. über
den Freund grünlich schimmernden Bielcr
Seeweins", Wilhelm Snell, dessen Landhaus ein
Pensionat für Studenten war, die bei den dortigen
Gesellschaften in Schlafröcken sich präsentierten,
weiter über die grossen Volksversammlungen auf
der Leuenmattc vor dem Gasthof zum
Löwen in Münsingen zwischen Bern und Thun,
ferner sein Schwelgen in Erinnerungen an den
prächtigen Lagotte-Wy" (Wein von La Côte, westwärts

von Lausanne) und La Vaux" (Wein östlich

von Lausanne bis nach Yvorne), von denen
ein wohlhabender Freund vortreffliche Sorten im
Keller hatte, endlich von den Berner Bären im
sog. Bärengraben", deren Tatzen nach ihrer
Tötung ¦ dem regierenden Schultheiss präsentiert
wurden und an deren Fleisdi sich die verschiedenen

Zünfte der Bürgerschaft erlabten, welche
Zweckessen veranstalteten usw. Als Beispiel der
humorvollen Plauderart des Gelehrten mag seine
Reminiszenz an Professor Kortum in Bern und
dessen Busenfreund Müller in Hofwil dienen, der
innig mit jenem Gelehrten, vielleicht aber nodi
mehr mit der Weinflasche befreundet war:

Alhvödientlidi trafen sich die beiden guten
Gesellen in einem durch seine guten Weine
bekannten Wirtshause Zur Papiermühl e",
etwa halbwegs zwischen Bern und Hofwil, und all-
wöchentlidi spielte sich dieselbe Szene ab. Ich
kann didi nicht in der stockfinsfern Nacht nadi
Hause gehen lassen! Ich werde didi begleiten",
sagte der eine zum andern, der aufbrechen wollte.

Man kam bis zu einem gewissen Punkte, wo sich
der Begleiter verabschieden wollte. Jetzt werde
ich didi zurückbegleiten!" So pendelte das Paar
die Nacht hindurch zwisdien Bern und Hofwil,
immer mit der Papiermühle als miltleren Ruhepunkl
und schliesslich frühstückten sie dort, um bei
hellem Tage nach Hause zu kehren."

Ein Kulturbild aus der guten, alten Zeit" bildet
sein Erlebnis in dem damals als sehr sittenstreng
geltenden Neuchâtel, dem Gegensatz zu dem lok-
keren Uhrmachcrort Chaux-de-Fonds. Eine von
Bern kommende Truppe, die sich nach Chaux-de-
Fonds begab, sollte in Neuchâtel übernachten.
Furchtbare Aufregung, endlose Debatten! Endlich

wurde der Beschluss gefasst, das liederlidie.
Komödiantenpack sei in einer Kneipe Z u m
Fisc h" zu internieren und eine Wadie vor die
Türe zu stellen, um jeden Kontakt mit den sitten-
reinen Bewohnern der Stadt zu verhindern. Die
Kneipe wurde von einem pensionierten Stabstrom-
petcr aus Mündicn gehalten, der in den Ordic-
stern der Theater gespielt hatte, an dem also
nichts mehr zu verderben war. In diesem Hause
Zum Fisdi" halte unser Freund Gressly Wohnung
und Tisch. Nach einem scharfen Wortwedisel
gelang es uns naturalistischen Ungeheuern, die
Consigne zu durchbredien und mit der lustigen
Gesellschaft einen vergnügten Abend zuzubringen."
In wieweit diese humorvolle Darstellung Dichtung
und Wahrheit" vermischt, können wir heute nidit
mehr beurteilen.

In Neuenburg verbrachten die Naturforsdier die
Abende meist in einer liberalen Gesellschaft,
welche der Cercle des marchands hiess und in
deren trübem, rauchigem Zimmer als einziger
Sdimuck das lithographierte Porträt des
Heringsgrafen Pourtalès" hing und wo die Neuenburger

Philister Kegel, Billard und Landsknedit
um Wein und gebackene Heringe spielten:..
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pósfdirckfór in Chur, Philipp Mafk, Präsident des
Kur- und Verkehrsvereiris in St. Moritz, Gustav
Pinösch-Gredig, Generaldirektor der Hotels Wald-

rhof" in Vulpera, B. Quat-

Bregenz. Die Gencraldirektion des Sfrand-
Palast-Ilotel" G. rn. Ii. H. in Lochau-Bregcnz hat
Herr Hermann Schlot/, übernommen. Der bisherige
I citer der Gesellschaft Herr A. Strittmatter ist aus
der Gesellschaft ausgeschieden.

Deutschland. Der Verbandstag der Hotelbe-
silzcrvereine Deutschlands" wird am 15. und 16.

März in Wiesbaden abgehalten. in der Zeit
vom II. bis 16. Juni d. Js. tagt im Ostseebad
Kolberg der 47. deutsche Gastwirte-Tag, in Verbindung

mit einer grossen Ausstellung für das Gast-
wirtsgewerbe.

Oesferreichischer Hofeliertag. Der Verwal-
tungsausschuss des Zentralverbandes der östen ei-
chischen Hoteliers hat im Einvernehmen mit sämtlichen

Standesorganisafionen der Hoteliers den
ieschluss gefasst, fiir den 8. und 9. März einen

allgemeinen österreichischen Hotcliertag nacli Wien
einzuberufen. Bei dieser Tagung, weldie ihre
Sitzungen im Hotel Bristol abhalten wird, sollen die
lebcnswiditigen Fragen des Hotelwesens und des
Fremdenverkehrs zur Erörterung gelangen und die
Richtlinien festgestellt werden, welche unter den
bestellenden abnormalen Verhältnissen die
Existenz der für das volkswirischaftlidie Leben wichtigen

Fremdenbcherbcrgung5betriebe sicherzustellen
geeignet sind.

1 Fragekasten |
Tellerwaschmaschinen Zur Ergänzung der

Antwort in unserer letzten Nummer sei noch
mitgefeilt, dass uns als empfehlenswerter Tcllerwasch-
iipparat weiter genannt wird die: Essgeschirr-
Abwasch- und Spül-Maschine Sim-
plon-Automat der A.-G. Metallwerke, Suhr-Aarau.
Ihre Vorzüge bestehen darin, dass sie Geschirr
(jeder Art und Grösse) und Bestecke, auch Tassen j

und kleine Unterteller wie namentlich das
Silbergeschirr tadellos reinigt, ohne Verwendung von
Trockentüchern zum Trocknen bringt und gründlich

desinfiziert. Der Simplon-Automat neuesfer I

Konstruktion befindet sich im Gebrauch im Hotel
Bellevue-Palace, Bern, Hotel National, Bern,
Stadtkasino Basel, in den Spciseanstalten der
üross-Firmen Brown Boveri, Baden, Esdier-Wyss.
& Cie., Zürich, Gebr. Sulzcr Winterthur und
Maschinenfabrik Oerlikon. "

,/

Fremdenfrequenz
Basel. Nadi der Zusammenstellung des

Polizeidepartements sind in Basel im Monat Februar 1922
7804 (1921: 9886) Fremde in den Gasthöfen und
Logierhäusern abgestiegen.

Amtliche Fremdenstatisfik für den Kanton
Graubünden. In der Wodie vom 11. bis 17. Februar
waren in Graubünden anwesend: Schweizer 4165;
Amerikaner 344; Engländer 1430; Deutsche und
Oesterreicher 988; Franzosen und Belgier 625;
Griechen 235; Italiener 181.; Niederländer 1049;
Russen und Polen 110; Skandinavier 146; Spanier

und Portugiesen 180; Tschechen und Ungarn
<9; Balkanstaaten 81; andere Nationen 79. Total
9662.

Redaktion Rédaction
A. Kurer

A. Malti. Ch. Magne.

Reklameleil.

Das Hotel-Pfand-Nachlass-
Verfahren"

von Rechtsanwalt Dr. Münch-Eisenlohr,
Direktor der Schweizer. Hotel-Treuhandgesellschaft,

Zürich. Verlag des Schweizer
Hotelier-Vereins, Basel 1922.

LIQUIDATION

m

l

Ein Posten von ca. 40,000 Meter rohe HALBLEINEN, Schweizerware, für
Messerputztücher, Küchenhandtücher, Torschons etc. wird zum Verlustpreise

VON 85 CTS. PER METER
liquidiert; Interessenten, welche mindestens lOOmeterweise von obiger Ware
beziehen wollen, sindgebeten, IhreAdresse unterChiffre G.877Q.an Publicitas

Zürich einzusenden. Nur solange Vorrai reicht.

6195

Hofel-Bureau
(off. Stcllcnbureau des Schweizer Hotelier -Vereins)

Marktgasse 32, Bern
Telephon 6010

Gratisplazierung von
Hotel - Personal
aller Branchen. Anmelde - Formulare

verlangen.

auf allen Billard -Zubehören wie:
Billard-Tücher u. Billard-Banden,
Billard - Queues und Kugeln etc.

Höfl. empfiehlt sich: Fr. Baeriswyl, Billardier,
Schindlerstrasse 20, Zürich.

(HOTELJOURNALE)
liefert zu billigsten Preisen

Sdiweizer Hotelier-Verein, Zeniralbureau Base;

Musterbogen zur Verfügung

Grande-Gruyère S. A.

Bulle
3. Schweiz. Gastwirts - Gewerbe -
Ausstellung Basel 1921. lilirenpreis

mit goldener Medaille. (Höchste
Auszeichnung)

Landesausstellung in Bern 1914
Goldene Medaille

Erstklassige Spezialitäten in

Schweizer Liqueuren
Grande-Gruyère

gelb und grün
Amer Blanc

Liqueur de Fraises

Quinquina au vin de
Thuir

Crème de Cacao
Gentiane du Moléson

etc. etc. 249

Sfeuer-flnleptieifeii
besorgt

ï!
Basel : Falknerstrasse 7, Tele¬

phon 5161.

Zurich : Escherhnus 360, Tele¬
phon Hott. -20.

Chur : Beim Oberthor, Telephon
428.

pelées, brossées, Morceaux.
Prix défiant toute concurrence.

Ecrire Case postale
3771, Lucerne. 2200

SCHEMA

jeder Art und Packung,
Schuhcreme .Ideal",

Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne etc., liefert
billigst die a'lteste Schweiz:
Zündholz- und Fettwaren^
fabrik (gegründet 1860) von

G. H. Fischer,
127 Fehraitorf. j
Gold. Medaille Zürich 1894.

erprobter
Konstruktion

bei

Gebr. SEliwabenland
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Jambons et langues
en boîtes 519

Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez nos prix-courants

von A. Egli und E. Süseler

Ein Leitfaden fiir Hoteliers,
nebst Musterdarstellung der
im Rechnungswesen eines
Hotclbetricbes notwendigen
Geschäftsbücher. 11 separate

Broschüren. Preis
Fr. 7.50. (Nachnahnieporto

65 Cts.) Zu bezichen

durch die

SciiwBizerHotBl-R9VUB,Basßl

oder die Buchhandlungen.

Schweiz.
Hotelierverein

Zentralbureau K;

Vorratige ttotel-Gescha'fts-
bücher:

Recettenbücher (rlotel-
journal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)'
Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Mässige Preiset
Musterbogen gratis zur

Einsicht.

n~ ---------------
u

'i Ein jederzeit zu Ihrer Verfügung stehendes

Hausorchester
sichern Sie sich am billigsten
durch die Anschaffung eines

Kunstspiel-Klaviers
(Marke Hupfeld) oder eines

Musik -Apparates
mit elektrischem Antriebe.
Ein Besuch meiner
Ausstellungsräume vor Ankauf eines
Instrumentes liegt in Ihrem

Interesse.

Odeon -Musikhaus
EUGEN LANZ IN BEUU

Ecke rllrschengraben-Effingerstrasse

Verlangen Sie kostenlos Musterofferte über unsere

f RAHMCORNKTS
RAHM ROLLEN
GLACESCHALEN

zu Fruchteis ist das auserlesendste Gebäck
Orig. Zürcherhüppen

Gebr. W. W. Hug, Spezialhaus I. Ranges.
Tel. Hott. 6729, ZUrich 7, Eidmattstr. 19.
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I

I
Buchführung

speziell auch für Hotels
u. Restaurants, besorgt
nach jedem gewünschten
System prompt, zuverlässig

und diskret

Marg. Gloor, Seillengasse 14, Zürich
Telephon S. 4037. Telegr.-Adr. : Brevet Zürich.

253

A vendre 6183

1 Potager
long 1 m 90 X 0,90 X 76, 4 fours,
bon fonctionnement. S'adresser

Villa Antonia, Vevey.

Buüiliüi bewiesen rentierende
ganz erstkl. Frcmdenpension in
Genf, bestimmt einer der allerbesten
der Stadt, gediegene neue Luxus-
einriebtung wegen w'irkl. Krankheit

zu verkaufen. Wenn Käufer

tüchtig, genügt kl. Anzahlung.
Umsatz ca. Fr. 150,000. bei hohen
Preisen. Antritt sofort. Ls. Schilling,

Direct., rue Petitot, Genf.

Grand établissement de 1er ordre
cherche pour la saison d'été:
Plusieurs chefs de rang,

1 dame de buffet,
1 dame d'économat,

1 cuisinière à café.
'Ecrire sous chiffre W 1239 X

à Publicitas Genève. 6139

Gigots und Carrés empfiehlt
fortwährend in prima Qualität per
Kg. à Fr. 3.50, franko. G. LUthî,

Metzgerei, Thun. 2292

Zu kaufen gesucht :

ile

Praktischer Ratgeber für Hoteliers,
Bankfachleute, Anwälte, Beamte, Nachlassbehörden

und Richter, die sicli mit dem
Pfandnachlassverfahren im Gastgewerbe zu beschäftigen

haben.
Preis Fr. 2.20. Erhältlich gegen Einzahlung

auf Posicheckkonto Nr. V 85 Zeniralbureau
des Sdiweizer Hotelier-Vereins, Basel.

COLMA N'S SENF
Der Beste und

Billigste im
Hotel Betrieb!

Jean Haeeky Importation S.A.
18 Laufenstr, BASEL.

Adressänderungen
belieben die verehrl. Abonnenten rechi-
zeitig zum voraus der Post oder der
Expedition (im letztern Fall unter Beifügung
der Gebühr von 30 Cts.] mitzuteilen, damit
in der Zustellung des Blattes kein Unterbruch

eintrete.

für Anstalts-Betrieb
Offerten mit Preis-Angabe

unter Chiffre O. F. 5551 Z.
anOrell Füssli-Annoncen,
ZUrich, Zürcherhof. 4538

l (O. F. 36378 Z.)

sind gebeten, bei Deckung ihres
Bedarfs die Inserenten der

liii Kotel-Deie"

zu berücksichtigen und sich bei

allen Anfragen u. Bestellungen
auf d. Vereinsorgan zu beziehen

Leistungsfähiges

Versand-Metzgerei-Geschäft
mit guten Zugsverbindungen, wünscht mit
Hotels, Pensionen und Anstalten in
Verbindung zu treten, zwecks Abnahme von

Nierstiicken Stotzen Suppenfleisch
oder ganze Viertel von Ia. Ochsen und Rindern.

Ganze und halbe Kälber Kalbsstotzen
Kalbscarré Kalbsbrüste
Alles von nur hiesigen prima Tieren

zu sehr vorteilhaften Preisen. Anfragen be¬
fördert unter Chiffre S. N. 274 die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

I«
In bestfrequentiertem Sommerkurort Gr aubUndens
(2 Poststunden von Chur), in vornehmer, aussichtsreicher, ruhiger
Lage in nächster Nähe der schönsten Waldungen mit zahl¬

reichen Spazierwegen 4541

mit 60 65 Fremdenbetten, elektrischem Licht und
Wasserversorgung im Hause. Dazugehörend zirka 4000 Quadratmeter
Garten und Umgelände. Das Haus ist sehr gut unterhalten und
wird samt hinreichendem Inventar an solvente Pächter oder
Käufer durchaus preiswürdig abgegeben. Für tüchtige Geschäftsleute

unbedingt sichere Existenz. Das Effekt würde sich auch
sehr gut als Ferien- und Erholungsheim eignen. Offerten
unter Chiffre OF. 626 Ch. an Orell Füssli-Annoncen Chur.

OFFRE EXCEPTIONNELLE
Nous sommes à même de faire actuellement des
offres intéressantes à des Prix très favorables pour

différents lots:

r ûi nu et bourgogne

Demander tarifs et échantillons à

Lambert Picard & [ie., Lausanne

Tous les vins sont vendus avec toute garantie de
qualité.

2296

Mecfr. Steppdeckenfabrik
A. Staub & Cie-, Seewen (Schwyz)

empfehlen sich höflich zur Lieferung von
la. Stepp- und Daunendecken

Umarbeiten von alten Decken. Fabrikation von Ia.
Matratzenschoner in allen Grössen zu koulantesten Preisen. Muster

und Kataloge zu Diensten. Fachmännische Bedienung.

Wegen Todesfall
ist das bekannte

Hotel Anker
in Rorschach
preis würdig zu verkaufen
eventuell zu verpachten

2280

Alkoholfreie
Weine Meilen

Sirup
fein und ausgiebig

Konfitüren
Kompott-Früchte

Zitronensaft
Alkoholfreie Weine o. Konservenfabrik A.-0., Meilen
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LAITACHER 1921
Eug. Keel Weinhandlung Gossau
(St. Gallen). Telephon Nr. 115. Offerten' und Muster auf Verlangen.

irtlri

r
m '

Ihren Gästen
zuliebe

versorgen Sie sicli mit Gri-Gri, dem
neuen Biscuit, hergestellt nach
skandinavischem Rezept. Der eigenartige

Wohlgeschmack macht es
sowohl für Herren als auch für
Damen sehr beliebt. Für Hotels und
Restaurants führen wir eine Spe-
zialpackung. Verlangen Sie Muster.
Galactina, Schweiz. Kinder -

mehlfabrik Belp (Bern).

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

SS

Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafés, Speise-

Säle, Vestibules etc.
272

Schönes Automobil
7plützig, erste Weltmarke, kräftige
Maschine, sehr fein präsentierend,
bester Zustand, besonders für Hotel
geeignet, billig zu verkaufen. Zah-
fungserleichterungcn. Nehme auch
gute Titel. L. Schilling, 4, rue
Petitot, Genf. 2289

Chef -Köchin
selbständig, für allein, gesucht in
Hotel mit ca. 70 Betten. Eintritt
Anfang Mai. Saisonstelle. Offerten
mit Zeugnisabschriften, Photo und
Altcrsangabe erbeten. Bad und
Kuranstalt Lostorf bei Olten.

GÄRTNER
Wer einen Gärtner sucht, sei es
in Saison- oder Jahresstelle, inseriert

mit grösstem Erfolg im
Schweizer. Offertenblatt für
Gartenbau, Solothurn, Tel. 2.63

im Jahre 1883 gegründet, heute
das meist verbreitete gärtn.
Offertenblatt der Schweiz. Einzelnummer
gegen Einsendung von 30 Cts. in
Marken. Erscheint am 5ten und

20ten jeden Monats. 2220

comme lingère ou gouvernante dans
hôtel. Bonnes recommandations à

disposition. Offres sous chiffres
Z. 1449 U. à Publicitas Bienne.

Vergünstigungen
gemäss Vertrag mit dem

Schweizer
Hotelier-Verein

Generaldirektion :

ZÜRICH, Mythenquai 2
General- und Hauplverfrelungen :

Aarau: E. Hoffmann & Söhne. Basel : R. Knöpfli,
Gerbergasse 4. Bern: E. & M. Keller, Zeughausgasse 29.
Brig : Jules Brovetto. Chur : C. Leuzinger - Willy.Frauenfeld : Haag & Lenz. Glarus : N. Melcher.
Luzern : J. Kaufmann & Sohn, Burgerstrasse 18. Romanshorn

: Emil Schettlin. SchafThausen : O. Frey, Saffrang. 6.
Sololhurn: W. Marti-Allemann. Sl. Gallen: W.Diener
& Sohn, Rosenbergstrasse 30. Vt inlerlhur: E. Spörry-Maag,
äussere Schaffhauserstrasse 10. Zug : J. Trachsler, Schmid-
gasse 16. Fribourg : Ryser & Thalmann, Rue de Romont, 2.
Genève : R. Marchand & Cie., Place Bel-Air, 2. Lausanne:
H. Baud, Avenue du Tribunal Fédéral, 2. Neuchâtel:
E. Camenzind, Rue des Epancheurs, 8. Sion : Aymon. &
Lavallaz. Bellinzona : E. Buzzini. Mendrisìo : R. Borella.

Die ZÜRICH" schliesst

Unfall-
Versicherungen

Haftpflicht-
Versicherungen
Einbruch- Diebstahl-,
Automobil- sowie
Kautions- undVerun-
treuungs-Versiche-

rüngen
Frosptfilt unii Auskunft kostenlos

Café
(geröstet, gemahlen oder gebrauchsfertig)

HnaCStCllICtt-Café Fr. 2.40 per Kg
R«$tauratlons-mi$*uit8 2.80
rjotol.mitrbung 3.40
Tremdett-mUAuna 4.menado-miscbuna 4.60
mecca pur 5.20
Ce«.«yl0t1. Hotel-Spezial-Mischungen à Fr. 5.50 und 6.50 per Kg.
EllälDar-CCe, Indische Spezial-Mischung à Fr. S.50 und 9. per KgBordeaux- und W alli$Cr-$peZiaI-UJ<lnC, offen und in Flaschen.
ElqUCUrS. Verlangen Sic Preis-Courant.
Ed. Widmer, ZUrich I, Häringstrasse 17. Telephon : Hotting 2950.

Genussmittel-Importation Kaffec-Gross-Röstcrci

BILLIGE
KONSERVEN
Apfelmus
Kirschen, schwarz

Kirschen, rot
Zwetschgen, ganz
Aprikosen, halbe

7« B. - .45
'A B. 1.40
'A B. 1.60
'A B. 1.55
'A B. 2.50

Preise ìm Anbruch 10 Cts. per hoher

franko Talbahnstation

E. OSSWALD, ZÜRICH
261

Direktion oder Pacht
einer guten Hotel-Pension mit 50 80 Betten, sucht geschäftstüchtiges
Ehepaar. Gefl. Offerten unter Chiffre P. R. 2290 an die Schweizer

Hotel-Revne, Basel 2.

ï
IUI*

Suisse avec sa Femme ayant dirigé Hôtels de 1er ordre en Suisse ct
Etranger désire Engagement de Suite ou plus tard. Offres sous

B. B. Z., poste restante, Lausanne.

Für Hotels und Pensionen!

i Billige Wäsche! ¦H 150 Dzd. schwere ¦g Handtücher, weiss, Gerstenkorn. 50 100, gesäumt, per Dzd. 18.50 m\¦ do. ungebleicht per Dzd. 10.80
a

Crosse Posten Servietten, 60/60 Cm. per Dzd. 12.50

H Grosse Posten Servietten, Sternen- und Blumendessin per Dzd. 14.25 Hï Grosse Posten Frottiertücher, ra. 50/100 per Dzd. 18.50 I

_ Grosse Posten Frottiertücher, ca. 60/120 per Dzd. 23.50 _' Grosse Posten fertige Leinfüdier, mit Hohlsaum, 150/240 7.90 ¦¦ Grosse Posten fertige Leintücher, mit Hohlsaum, 165/240 8.75 ¦Prompter Versand gegen Nachnahme.

Maison de Blanc, J. Müller, Zürich I. m
Stampfenbachstrassc 8 -10. -1540 SS\bìiibiiììiiib#

Gummi-Matten u. -Läufer, bestes englisches Fabrikat

liefert billigst Alexander Nöldeke, Braunwald, Lager in Rüti-ülarus

"Verl rrn {/f'jn Jm&(
kostenlose "Zusenctund cfer>
Jleuesfen HJrudwcbriff '

dber>

TUerkeJI.Q.
Ropjcùactu

Apéritif Allein echtes Liqueur

Fabr. s. 1815 Alleiniger Fabrikant
E. MEYER, BASEL Fabr. s. 1815

Schweiz. Teppichfabrik Ennenda (Glarus)
Fabrikation aller Arten Teppiche und Läufer bis zu 2,5 Meter Breite
ohne Naht, vom einfachsten bis zum gediegensten, nur Qualitätsware

MILIEUX, velours, bouclé, Tournai (Wilton)
VORLAGEN U. LÄUFER, jute, tapestry, velours, bouclé, tournai
WASCHTISCHMATTEN UND SPIELDECKEN, tapestry und velours

Schützet die nationale Industrie! ¦ - Verlangt Schweizer-Fabrikat I

Wir weisen gerne solche Firmen nach, die unsere Erzeugnisse führen. 242
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Hotel-Silber
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii

Versilberung, Vergoldung, Vernicklung

sowie Reparaturen
jeder Art, (auch fremde Fabrikate) führt prompt u. tadellos aus die

Berndorfer Metallwaren-Fabrik
Arthur Krupp A.-G.
Niederlags-Werkstätte Luzern

I

1
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Der

Siegeszug
unserer
neuen Rostfreien -

garantiert Tafelmesser
nimmt unaufhaltsam seinen Weg-, Unverwüstliche Politur,
elegante Form, tadellose Arbeit, hervorragende
Qualität sind ihre Siegeswaffen. Glänzende Referenzen.

Gebr. Schwabenland
Zürich

Leistungsfähigstes Spezialhaus der
Schweiz für Hotel-Küchen-Artikel.

Gesucht
für Bureau und Réception

durchaus erfahren in Hotel-Buchhaltung

u. réceptionsgewandt. Eintritt

15. April. Saisonstelle.
Anmeldungen ohne prima Referenzen
unnütz. Offerten mit Zeugnissen
und Bild erbeten an Bad und
Kuranstalt Lostorf bei Olten.

Suche zuverlässige Abnehmer für
vollfrische

Landeier
Fr. Johner, beim Bahnhof, Kerzers

(Kt. Freiburg). 4537

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu besorgen

und Bücher zu ordnen.

E.Eberhard
vormals Bär & Hohmann
Zürich-Kloten, Teleph. Nr. 37
Bahnhofpostfach 100, Zürich.
Revisionen Expertisen. 266

la. Veltlinerweine
Flli.Trippi & Cie., Samaden
Offene und Flaschen -Weine

Besitzer ausgedehnter Rebberge
Grtimello" in Sondrio, Vcltlin.

II

LEITERINIn einen grössern Spitalbetrieb
in Züridi wird eine tüchtige,
selbständige, gebildete
(Haushälterin), eine GchUlfin, in der Küche erfahren, und eine
perfekte Anstaltsköchin gesucht. Bewerberinnen müssen schon in
einem grössern Betrieb gearbeitet haben und bist e Empfehlungen
besitzen. Offerten und Zeugnisse an Frau W., Vol tas tr. 16, Zürich.

¦¦¦I
Speziai - Mark e für echten

Fricktaler Kirsch
und feine Liqueure

Fricktal. Obstverwertunss-Genossenschaft EIKEN (Aargau)

Entschädigung an Internierten-Anstalten.
1. Gemäss Bundesbeschluss vom 26. Januar 1922 werden für entgangene Pensionspreiserhöhung

und für anormale Abnützung und Schaden nachträgliche Vergütungen
ausgerichtet.

2. Diejenigen,- welche Ansprüche auf Ausrichtung dieser Vergütungen erheben wollen,
werden eingeladen, umgehend Anmcldungsformulare bei der «Kriegsgefangenen-
Internierung in Liq.», Pariamentsgeba'ude in Bern, zu beziehen.

3. Die Einreichung der ausgefertigten Anmeldungsformularc hat bis spätestens den

15. April 1922 mittels eingeschriebenen Briefes an die «Kriegsgefangenen-Internie-

rung in Liq », Parlamentsgebäude in Bern, zu ei folgen.
4. Anmeldungen, die nach Ablauf dieser Frist einlaufen, werden nicht mehr

berücksichtigt. 0. F. 1796 B. 4536

Bern, den 20. Februar 1922 Kriegsgefangenen-Internierung in Liq.

A-S Kälte-Maschinen
FABRIKAT BROWN BOVERI

HOTEL-KÜHLANLAGEN EISERZEUGER KÜHLSCHRÄNKE

AUDIFFREN SINGRÜN

« IU -MW KÄLTE-MASCHINEN
1 AKTIENGESELLSCHAFT

BASEL 5T.30HANNS-VORSTADT 27

SCHUTZ- ^m

®=<d m
I MARKE

A-S KÜHLSCHRANK



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE

Bâle, le 9 Mars 1922 SECONDE FEUILLE No. 10 ZWEITES BLATT Basel, den 9. März 1922

Nouvelles de la Société |

Comité central.
!),ins Li matinée de hindi prochain, 13 mars,

le Comité central tiendra sa troisième réunion
de celle année à l'Hôtel Villa Castagnola, à

Lugano. A l'ordre du jour figurent, à côlé
des traetanda slatulaires, la préparation des

délibérations de la prochaine assemblée
ordinane des délégués, certaines guestions
concernant la réglementation des prix et le proie!

de l'Office fédéral du travail d'étendre à

l'hôtellerie l'obligation de participer à

l'assistance des chômeurs. Dans la soirée du

dimanche 12 mars aura lieu une réunion
familière à laguelle sont cordialement invités
les sociétaires lessinois et notamment ceux
de Luciano et des environs. Des renseignements

à ce sujet peuvent êlre demandés au
président de la section de Lugano et à M.

Schnyder, Hôtel Villa Castagnola.

Hôtels d'internés.
Les mesures préparatoires pour le paiement

des indemnités sont prises par le

Bureau de liguidation de l'inlcrnernent des
prisonniers de guerre (Capitaine Zigcrli, Palais

fédéral, Berne). Nous recevons de ce
bureau la circulaire suivante:

Indemnisation des Etablissements d'Internés.

I. D'après l'arrêté fédéral du 26 janvier 1922,

ta Confédération paiera une indemnité aux
établissements qui n'ont pas bénéficié de

la majoation du prix de pension à partir
du 1er janvier 1917. Une indemnité sera
également accordée pour usure anormale
ef domma'ges matériels.

Toutes les personnes qui ont à faire valoir

une prétention au sujet de l'allocation
de ces indemnités sont priées de demander

immédiatement un formulaire
d'inscription au « Service de l'Internement des
Prisonniers de Guerre en liquidation »,

Palais fédéral à Berne.

3. Ces formulaires d'inscription doivent être
retournés dûment remplis au « Service de
l'iniernement des Prisonniers de Guerre

en liquidation», Palais fédéral à Berne,
sous pli chargé, au plus tard jusqu'au 15

avril 1922.

4. Après expiration de ce délai, les demandes

ne seront plus prises en considération.

Bern, le 20 février 1922.

Internement des Prisonniers de Guerre
en liquidation

ZIGERLI, capit.
D'outre pari, les journaux publient à ce

sujet une note dont nous extrayons ce qui
suit:

Tous les établissements qui ont logé des
internés (militaires et civils) et auxquels le

prix de pension a été payé par l'Internement
(Bureaux régionaux) ont sans conteste droit
à l'indemnité.

Les établissements qui ont hospitalisé des
internes à titre privé sont exclus de cette
répartition.

Comme, d'un côté, d'après l'article 2 de

l'arrêté fédéral susmentionné, chaque
intéressé doit renoncer à toute réclamation
ultérieure ct que, d'un aulre côté, divers changements

peuvent être intervenus chez les
anciens propriétaires d'établissements d'internés,

il est entendu que la Confédération
s'assurera d'abord de la validité des prétentions
de chaque hôtelier.

L'indemnité aux ayanl-droit ne pourra en
aucun cas être payée avant le 15 avril 1922

el seulement après réception de la renonciation

écrite à toute réclamation ultérieure. Le
formulaire pour cetle renonciation sera
délivré par le Bureau de liquidation de l'internement.

Les passeports.
Le Département fédéral complète de la

façon suivante les renseignements que nous
avons publiés sur les visas des passeports:

« Dans la mesure où il ne s'agit pas de
l'entrée en Suisse pour y prendre du travail,
le visa des passeports a été supprimé pour
les ressortissants de la France, du Lichtenstein,

du Luxembourg, de la Belgique, des
Pays-Bas, de la Suède, des Etats-Unis
d'Amérique, de l'Uruguay et des Colonies
néerlandaises. Les ressortissants suisses, à
l'exception de ceux qui se rendent aux Etats-Unis
d'Amérique et dans les Colonies néerlandaises,

bénéficient de la réciprocité. Le visa
sera également supprimé, avec réciprocité et
à partir du 5 mars 1922, pour les ressortissants

du Danemark.

« Quant au visa spécial donant droit à lin
nombre; indéterminé de voyages pendant un
an ou tout au moins pendant la durée de
validité, du passeport, la Suisse l'accorde aux
ressortissants de l'Italie, de l'Empire britannique,

du Portugal, avec réciprocité, et aux
ressortissants de tous les Etats de l'Amérique,

de la Chine et du Japon, sans réciprocité.
»

Plusieurs personnes se sont figurées que
la suppression du visa pour la France
équipait à la suppression des passeports. Il n'en
est rien. Depuis te 15 février, les passeports

sont indispensables comme auparavant,

mais il n'est plus nécessaire qu'ils soient
munis du visa consulaire, qui, pour se rendre
en France, coûtait jusqu'ici vingl-cing francs.
Toute personne désirant se rendre en France
est tenue de se procurer à la Chancellerie
d'Etat un passeport dont le coût actuel est de
5 francs dans le canton de Vaud.

Jusqu'ici les passeports ne donnaient pas
droif à traverser la frontière aux passages de
petit trafic. Dès le 15 février, ils peuvent
être utilisés à tous les passages reconnus.

Rien n'a été changé pour ce qui concerne
le régime des cartes frontalières. Les
frontaliers doivent toujours être porteurs d'une
carte délivrée dans leur pays avec le visa du

pays où ils se rendent.
On ne peut s'empêcher de trouver étrange

que le visa ait été supprimé pour les passeports

et qu'il soit nécessaire encore pour les
cartes frontalières. Il semble qu'une simple
carte délivrée par les autorités de police des
localités frontalières permettrait un contrôle
suffisant et simplifierait beaucoup les formalités

accomplies jusqu'ici.

La Chancellerie d'Etat du canton de Vaud
public d'autre part le communiqué suivant,
concernant les départs pour l'étranger:

« 11 résulte de communications du Département

fédéral de justice et police gue pour
les personnes allant en France, Belgique,
Suède, Uruguay, à la Principauté de Lichtenstein,

aux Pays-Bas et au Luxembourg, le
visa des passeports par un représentant de

ces pays n'est plus nécesaire, quand ces
personnes ne s'y rendent pas pour se procurer
du travail.

« Pour les Pays-Bas, cette réserve est
supprimée.

« Pour la France, le visa consulaire est
accordé gratuitement aux employés et
ouvriers allant dans ce pays pour y travailler,
moyennant production d'une déclaration
d'engagement visée par le Service de contrôle

de la main-d'uvre étrangère, 2, avenue
Rapp, à Paris, ou par un office départemental

du travail.
« Les ouvriers agricoles sont dispensés de

fournir cette déclaration.
« Remarque. Les passeports sont

toujours indispensables pour se rendre à l'étranger.

»

A propos de la réduction
des tarifs d'hôtel.

Les participants à l'assemblée extraordinaire

des délégués de Berne se souviennent
du si intéressant discours prononcé par M. le
directeur Angst, de St-Moritz, au sujet de la
réglementation des prix pour 1922. Les
applaudissements de l'assemblée ont moniré
que l'orateur avait touché juste et qu'il avait
avancé des arguments de haute valeur. Si
néanmoins les délégués décidèrent une
réduction d'environ 10 % sur les prix minima
de pension et sur les prix des repas, cela
ne veut pas dire qu'ils ne partageaient pas
les idées de M. Angst; mais il était difficile
de rester plus longtemps sourd à la demande
générale de diminution des tarifs d'hôtel,
d'autant plus gu'il est permis d'attendre une
continuation de la baisse des articles d'usage
courant dans l'hôtellerie. A l'intention surtout

des rares membres de notre corporation
qui pourraient considérer la réduction décidée

comme trop faible, nous tenons à
publier ici le travail si substantiel et si objectif

de M. Angst. En lisant ces lignes, on
pourra se rendre compte que les participants
à l'assemblée de Berne ont dû faire un effort
véritable pour voter la réduction, si modérée
soit-elle, en présence de la situation encore
si difficile de l'hôtellerie suisse.

Voici donc les idées développées par M.
le directeur Angst:

Si les représentants des hôteliers des
Grisons, au milieu des labeurs de la haute saison

et malgré les devoirs impérieux qui les
attendent chaque jour, sont accourus
néanmoins à cette assemblée, c'est uniquement
parce que, comme il y a deux ans, ils onf
entendu le cri de détresse de l'hôtellerie; c'est

parce qu'ils ont dû se convaincre, bon gré
mat gré, que des questions importantes,
sinon des questions vitales pour l'industrie
hôtelière étaient de nouveau en jeu. Il y a deux
ans, nous nous trouvions devant un fait
accompli et pourtant nous avons tenu à exprimer

notre intime conviction que l'on nous
imposait l'impossible; nous avons voulu la
faire partager à tous les amis de l'équité et
de la justice; nous avons cherché à la faire
finalement triompher. A cette heure pénible
et sombre, il s'agissait de faire front contre
des mesures de contrainte venues de haut
et d'écarter un fardeau trop lourd dont on
voulait charger nos épaules. Vous vous
souvenez, Messieurs, comment nous nous sommes

opposés, les hôteliers des Grisons et ceux
de St-Moritz en particulier, aux projets de
l'adversaire; vous vous souvenez comment,
après plusieurs assauts, après une lutte
tenace et opiniâtre, nous avons enfin brisé
plusieurs des liens qui étranglaient notre industrie

en pleine crise, des liens que nous n'aurions

pu supporter qu'avec la rage et le
désespoir dans le cur. Sans nous soucier des
reproches ni des sourires désapprobateurs
dont on nous gratifiait, nous avons alors
poursuivi notre chemin la tête haute, le
regard ferme, conscients des nécessités pratiques

de l'heure. Nous avons refusé de prêter

l'oreille à ceux qui voulaient modifier no -.

tre opinion. Messieurs, les événements se
sont chargés de prouver clairement que nous
n'avions pas poursuivi des fantômes et que
nous étions en possession de tout notre sang-
froid quand nous proclamions l'impossibilité
d'observer le contrat collectif de travail,
quand nous nous opposions énergiquement à

son acceptation.. Je n'ai pas besoin de
souligner ici les avantages retirés de cette lutte
par toute l'hôtellerie suisse; ils sont assez
notoires et du reste ils n'ont pas encore cessé

d'appartenir au présent.
Et maintenant, Messieurs, je prétends que

le problème qui nous réunit en ce jour est

aussi important, je pourrais même dire beaucoup

plus important que celui du contrat
collectif de travail. La décision que vous prendrez

aujourd'hui aura une répercussion
profonde et durable; elle doit avoir une influence
considérable sur l'avenir de chacun de nous;
elle affirmera ou compromettra les possibilités

d'existence de notre industrie, suivant

que nous aurons eu ou non le courage de

regarder les choses en face et de résister
à toutes les tentations. Car je n'hésite pas
à qualifier de tentation de la pire espèce cette
proposition de réduction des tarifs d'hôtel. Et

je vous dis ici dès l'abord, Messieurs, ce que
j'ai à vous dire comme représentant de St-
Moritz et comme porte-parole de toute
l'hôtellerie des Grisons: Nous sommes résolus à

prendre position contre ce projet pernicieux,
parce que nous sommes profondément
convaincus qu'il est de nature à nous causer les

plus graves dommages, à gâter les conditions

d'existence qui nous seraient nécessaires

après une si terrible catastrophe et
à ouvrir encore davantage toutes les portes,
grandes et petites, aux abus de l'avilissement

des prix sous prétexte de pratiquer les
tarifs minima.

Comme tant d'autres à leur tour, Messieurs,
le mol de « baisse » est devenu une formule
à la mode. Avec la légèreté et la superficiale

dont tant de gens qui mesurent tout
à la même aune sont malheureusement cou-
kimiers, on applique cette formule en tout
et partout, à tort et à travers. On réclame
une réduction là où il n'y a rien, mais absolument

rien à réduire. Pour pouvoir opérer une
baisse, il faut que cette baisse ait été
précédée d'une hausse. Or je vous le demande.
Messieurs, avons-nous jamais réalisé une
hausse? N'avons-nous pas bien plutôt, sortant

du chaos de 1914, cherché avant tout à
créer une base solide sur laquelle nous pourrions

travailler et les conditions étant
favorables améliorer notre existence dans
nos chaumières, dans nos maisons ou dans
ncs palaces? Non, en déterminant les
tarifs minima de notre réglementation des prix,
nous n'avons ni amorcé, ni réalisé une hausse.
Nous n'avons fait qu'établir des principes
fondamentaux garantissant à chacun de nous,
au faible comme au fort, au malade comme
au bien portant, le minimum de ce qui lui est
indispensable en tous cas et non pas
seulement dans certaines circonstances
constamment modifiées pour subsister tant bien
que mal, souvent très difficilement quoique
honorablement, à travers la crise de temps
complètement changés, et qui, hélas! demeurent

changés malgré tous les vux et tous les
désirs les plus légitimes de l'humanité.

Ainsi vous seriez disposés, Messieurs, à
sacrifier cette base, à détruire ces fondements

eu à les laisser saper par d'autres?

Vous seriez disposés à reconnaître que notre

industrie doit et veut continuer à végéter
misérablement? Messieurs, je ne puis croire
cela de vous, sinon vous auriez fait jusqu'à
présent de brillantes affaires, mais je me
permets d'en douter. Je vous conjure. Messieurs,
de ne pas toucher à nos tarifs minima.

Voilà, Messieurs, ce que l'on pense dans
les Grisons, voilà mon opinion et celle de
nombreuses personnalités et institutions qui
sont amies de notre corporation et qui
suivent tous nos faits et gestes d'un il très
attentif. Au nombre de ces amis qui nous
onf prouvé et manifesté leur bonne volonté,
je citerai les banques. Celles de Coire, par
exemple, nous ont déclaré qu'elles veulent
sincèrement notre bien et qu'elles n'entendent
pas jouer à notre égard le rôle de baillis ou
de tyrans; elles savent que nous sommes
parfaitement conscients de nos responsabilités

et elles nous laissent libres de prendre
les décisions les plus graves en toute
indépendance, sans s'immiscer dans nos affaires.
Une pareille attitude mérite d'être relevée à
l'honneur de ceux gui l'ont adoptée.

Mais l'établissement de tarifs minima, ob-
jecterez-vous, fut pour beaucoup une
véritable hausse. Je concède volontiers qu'il en
fut ainsi, par exemple pour les plus petits
établissements, pour ceux que l'on pouvait
anciennement qualifier de maisons de
bienfaisance. Disons plutôt que ce fut une camisole

de force pour les trop nombreux avi-
lisseurs de prix, pour tous ceux qui ne
savaient pas ou ne voulaient pas compter. Ce
fut aussi, disons-le franchement, une hausse
peur quelques maisons de premier rang de la
grande hôtellerie, qui déjà avant la guerre,
non seulement pratiquaient des tarifs exagérément

bas, des tarifs gui n'avaient rien de
commun avec les principes du commerce,
mais qui en fait laissaient croire dans le pays
et hors du pays que les hôtels de la Suisse
pouvaient être achetés pour une bagatelle. Ét
depuis lors combien de fois n'avons-nous
pas dû constater que les prix minima étaient
considérés comme des maxima, comme des
prix pour lesquels il était possible de tout
obtenir, pour lesquels, sans distinction de
qualité ni de quantité dans les prestations,
tout était offert, tout était à vendre.

Nos tarifs minima, vous le savez aussi
bien gue moi, étaient destinés à établir la
contre-valeur des prestations minima en ce
qui concerne les chambres ou le logement,
la nourriture étant dans tous les cas la même
pour tous les pensionnaires. Us pouvaient
servir également de norme pour l'avant et
pour l'arrière-saison. Le manque de jugement

et de clarté dans les idées, une
insuffisante précision aussi de la part des directions

des stations de cure dans leurs
prospectus et dans leur publicité, la manière d'agir

de beaucoup de détenteurs d'hôtels des
catégories les plus diverses ont eu pour
conséquence, sauf quelques honorables exceptions,

que les tarifs établis comme minima se
sont trouvés transformés en tarifs maxima.
Voilà ce qui a provoqué dans le public les
appels à la baisse à n'importe quelle con-

' dition.
C'est ici, à mon avis, qu'il faut chercher

le point essentiel de toute l'affaire, bien que,
je le concéderai encore, on a fait dépendre,
dans telle ou telle localité ou région,
l'augmentation des tarifs de l'affluence plus ou
moins grande des voyageurs et des villégiateurs.

Il aurait fallu faire une différence entre
les chambres, dont le nombre pouvait couvrir
plusieurs fois la demande, qui pouvaient par
conséquent être cédées à meilleur marché, et
la nourriture, les denrées alimentaires, qui
pendant des années ne purent être obtenues
qu'avec peine et à des prix exorbitants, et
qui maintenant encore coûtent excessivement
citer. Vous voyez quelle situation nous allons
nous préparer si nous décidons une réduction

globale et générale des prix, comme on
nous le propose.

Si nous considérons, même superficiellement,
noire réglementation des prix, nous

devons reconnaître c'est là pour nous une
vérité évidente que jamais, pendant et
après la guerre ,nos tarifs n'ont été proportionnés

à l'énorme renchérissement des denrées

et des articles courants. Voilà ce qui a
causé en grande partie l'effroyable recul
économique qui s'est produit dans notre industrie.
Je n'ai pas besoin de vous citer des chiffres;
vous les connaissez suffisamment et la
comparaison des dépenses avec les recettes vous
a moniré d'une manière inquiétante comment
il se faisait que la plupart des entreprises,
malgré la plus stricte économie et la plus
grande prudence dans la conduite des affaires,

n'ont pas même réussi à couvrir leurs
frais d'exploitation.



Quel tableau différent s'offre à nos yeux
si nous jetons un regard sur les autres industries!

Celles-ci ont su suivre le renchérissement

et, sans aucun égard pour les protestations

et les réclamations, elles ont toujours
élevé leurs prix en conséquence. Ainsi elles
ont été en état de réaliser des bénéfices
énormes et de payer des dividendes
formidables. S'il demande à ces industries de
réduire leurs tarifs, le public est certainement
dans son droit. U peut exiger catégoriquement
et énergiguement cette baisse gu'il désire
depuis si longtemps après avoir été exploité
pendant tant d'années par ceux qui
empochaient des bénéfices de 3, 4 et 500 %. Après
un temps relativement court, les peuples sont
devenus incapables d'absorber les articles
fabrigués en masse et accumulés aux prix de

guerre. Le même phénomène s'est régulièrement

produit après tous les grands cataclysmes.

Mais il n'est juste de parler de baisse
que là où réellement il y a eu une hausse, et
souvent une hausse insensée. Tel n'est
assurément pas le cas dans l'industrie hôtelière,
qui depuis 1914 n'est plus jamais sortie de

ses inquiétudes et de ses peines de toutes
sortes. (à suivre)

Comment tue-t-on une Société?
Un journal américain donne ces douze

« Conseils » aux « ronchonneurs » qui
heureusement sont rares dans nos Sociétés:

1. N'allez pas aux réunions.
2. Si vous y allez, arrivez en retard.
3. Si le temps est trop .humide, trop sec,

trop chaud, trop froid, restez diez vous.
4. Si malgré tout vous y allez, ne manquez

pas de trouver à redire.
5. Ne faites rien pour aider à la bonne

marche de la société.
6. Aux réunions, ne vous intéressez à rien du

tout et prenez un air ennuyé.
7. Tâchez de ne jamais encourager les membres

du Comité; ils n'en ont pas besoin.

8. Croyez tous les « cancans » que vous
entendez, ne cherchez jamais à vous rendre
compte.

9. Ne payez pas vos cotisations.
10. Si vous avez un ami qui ne fait pas partie

de la Société, employez votre influence
à l'empêcher d'y entrer.

11. Considérez que l'association fonctionne
pour votre seul profit.

12. Si tout marche à souhait, mettez des bâ¬

tons dans les roues.

L'évolution du ski.
S'il est des sports qui de nobles dégénèrent en

grossiers, la plupart sont perfectibles par
l'entraînement de ceux qui s'y. adonnent et la substitution

à la brutalité de l'endurance, la souplesse
et l'agilité.

L'art du ski a évolué, élargi son horizon; il
devient d'année en année plus pratiqué et plus
intéressant.

Lorsque le ski apparut dans nos villes suisses,

les personnes de progrès, avides de respirer
le bon air sans brasser des mètres de neige
partaient, le dimanche matin Elles se donnaient
rendez-vous dans une' région bien fournie en prés
inclinés, en pentes douces, en combes paisibles,
en auberges chaudes et là, glissant, virant, causant

ct flirtant, elles passaient leur journée
en sempiternelles montées et descentes. L'alpiniste

a vite compris que ces exhibitions pouvaient
être utiles pendant guelque temps, comme exercice

pratique, mais qu'à la longue elles
manquaient d'imprévu et tournaient au bluff, à la
parade. L'alpiniste a voulu s'affranchir des foules
aux cris admiratifs pour 1'« as » sautant ou viro-
lant; il a mis le ski au service de sa passion pour
les hautes randonnées.

Laissons aux théoriciens le plaisir de faire
montre de leur savoir et de transcrire en des
livres élégants le produit de leurs compilations;
gardons-nous donc bien de faire l'historique de
l'évolution du ski et constatons seulement que de
plus en plus il devient un engin de transport,
cessant d'être un amusement pour devenir un art
nécessaire à tout individu passionné de l'Alpe.

Depuis longtemps les habitants de nos
montagnes, les guides, les chasseurs, les chanoines
du Grand-Saint-Bernard, tous ceux qu'isolaient les
remparts de neige se servent du ski pour traverser

les glaciers, les cols séparant les vallées.
Mais, depuis peu d'années seulement, le citadin
s'est mis à les imiter, à diausser ses « planches »

pour continuer en hiver les ascensions de l'été.
L'élan a été lent à prendre, et pour cause.

Les courses en ski présentent de nombreux aléas:
il n'existe pas de sentiers tracés, il faut surmonter

des obstacles inattendus, se diriger par le flair
et l'instinct bien plus que d'après la carte
indiquant le chemin d'été. Pendant les mois de juillet
et d'août, au cours des nuits les plus froides, l'on
peut reposer un peu partout; il n'en est plus de
même lorsqu'à 1000 mètres d'altitude il fait déjà,
vers les 10 heures du soir, 15 degrés au-dessous
de zéro; le foin est peu confortable, un feu de
bois ne réchauffe guère; il faut l'auberge avec
toutes ses précieuses ressources. Or, il n'en existe
guère d'habitées, pendant la froide saison, sur
les monts de Savoie. Puis le skieur le plus
endurant, le plus sûr de lui-même ne peut
calculer avec précision le nombre d'heures nécessaires

pour accomplir un trajet en haute montagne.
Ce sont donc, pour l'instant, encore des courses
plus ou moins hasardeuses, pleines de plaisir et
d'imprévu, joyeuses au possible, lorsque la troupe
est gaie, philosophe et que surtout une avalanche
poudreuse, « de la casse », ou un train manqué
ne vient pas jeter une angoisse ou faire naître
un remords dans le cur des explorateurs.

Après avoir dit, d'une façon bien incomplète,
les difficultés, il s'agit de décrire les joies: elles
sont disproportionnées aux dangers, à la fatigue,

aux petits ennuis, celles-ci sont immenses et ceux-
là sont si vite oubliés. Oui n'a vu la haute
montagne en hiver ne peut s'en faire une idée. Tout
d'abord, la nuit clair, le ciel constellé d'étoiles
si brillantes qu'elles semblent bleues, tandis que
sur la vallée que l'on quitte un dense brouillard
relie les sombres montagnes comme un lac réunit

ses rives; la neige gelée crisse sous les pas
accompagnant de sa musigue la cadence rythmée.
C'est le lever du soleil dans les sapins; les moindres

petits rochers, teintés de rose, prennent des
allures gigantesques; le village de chalets est
désert, endormi; seules les traces de renard et
de lièvre révèlent la présence d'une vie animale
qui n'est encore que mystère. Les derniers sapins
sont surchargés de leurs parures d'argent, les
buissons givrés. Puis vient la longue montée dans
la neige haute, les skis enfoncent dans le tapis
vierge Les horizons blancs, à perte de vue, se
perdent dans les rochers abrupts ou se confondent

au cieKpâle. A part les chaînes de
montagnes, créneaux dorés saupoudrés de blanc, aucun
angle; tout est arrondi, moelleusement poli par le
vent.

Lc calme, la paix profonde, la vue majestueuse
qui, sans qu'on y prenne garde, dirige les pensées

vers les plus nobles aspirations, voilà
l'impression du sommet gue nul ne peut décrire, car
elle est trop personnelle: en parler, ce serait
divulguer ses sentiments les plus intimes.

Et la descente, tantôt lente souvent rapide,
parfois vertigineuse. Les skis épousent les sinuosités

du terrain, serpentent le long des combes,
tracent sur les pâturages des S nombreux ou de
rigides J. Voici la chapelle solitaire, entourée d'un
haut rempart, dont le clocher brun, surmonté de
sa calotte de neige, semble un champignon sur
un champ de mousse blanche. Enfin c'est la
traversée des premiers villages, la route glacée sur
laquelle, avec peu d'efforts, l'on glisse à la grande
joie des gamins qui regardent passer les
premiers excursionnistes de l'année.

Dernièrement encore, avec de bons amis, nous
avons éprouvé toutes ces joies et un espoir nous
est venu, c'est que de plus en plus !e skieur
s'éloigne de la piste courue et banale, que de plus
en plus il cherche plus liant des joies plus grandes,
plus dignes surtout de son engin merveilleux,
docile serviteur de l'alpiniste.

(« La Suisse ».) Louis du Seillon.

i Sociétés diverses |
Hôtels d'internés romands. Mardi, 28 février,

eut lieu à Lausanne l'assemblée générale des
hôteliers romands ayant hébergé des internés. M.
Murisier, prop. de l'Hôtel Beau-Site, à Baugy s.
Garens, présidait. Une centaine d'hôteliers étaient
présents. M. Murisier, président de l'Association,
lut un rapport détaillé sur l'activité du Comité
chargé, depuis 1916, de défendre les intérêts des
hôtels chargés de l'internement des prisonniers
de guerre. Il souligna spécialement l'énorme travail

fourni par M. Frey-Martin, directeur à
Château-d'Oex, secrétaire-caissier de l'Association
aux efforts duguel on doit en bonne partie la
décision récente des Chambres fédérales allouant
une indemnité totale de 3 millions et demi aux 750
hôtels suisses ayant eu des internés. M. Frey-
Martin rapporta sur les démarches entreprises par
la Commission spéciale suisse auprès des autorités

fédérales pour faire triompher les revendications

des hôteliers. Il rappela les nombreuses
difficultés qu'il fallut surmonter ct constata gue
l'indemnité allouée par la Confédération n'est pas
un don à l'hôtellerie suisse, mais un arriéré, un dû
gu'il eut été injuste de ne pas rembourser. M.
le capt. Zigerli, de Berne, chargé par le Conseil
fédéral de la liguidation de l'internement, donna
de irès utiles conseils sur la manière de remplir
les formulaires officiels qui seront adressés aux
hôteliers. Il montra les complications que
présentent certaines situations. Toutes les personnes
qui ont à faire valoir une prétention relative à
l'obtention de ces indemnités doivent soumetfre
leur demande au Service de l'Internement des
piisonniers de guerre en liquidation, Palais fédéral,
à Berne, sous pli chargé, au plus tard jusqu'au
15 avril 1922. Passé ce délai, les demandes ne
seront plus prises en considération. Aucun paiement

ne sera opéré avant le 15 avril. L'assemblée

nomma MM. Auberson, Souvairan et Dutoit,
vérificateurs des comptes de l'Association
romande dont la dissolution est laissée aux soins
du Comité.

i Questions professionnelles |
Dans l'hôtellerie française. La Chambre

nationale de l'hôtellerie française a donné
dernièrement, sous la présidence de M. Gaston Vidal,
sous-secrétaire d'Etat, un grand banquet corporatif.

Ce banquet avait pour but d'abord de fêter
la promotion dans l'ordre de la Légion d'honneur

d'un des doyens les plus estimés de l'hôtellerie

française, M. Perréard, vice-président de la
Chambre nationale et président de la Fédération
des syndicats hôteliers de la Côte d'Azur. Lc
banquet avait-aussi pour but d'appeler l'attention
des pouvoirs publics sur les difficultés que
traverse actuellement l'industrie hôtelière ci sur les
dangers gui résultent de cette situation. Au dessert,

M. G. Barrier, président de la Chambre
nationale, a exposé avec éloquence la situation
actuelle de l'hôtellerie en France.

Informations économiques

En gros et au détail. Si l'on égale à 100 les
indices des prix de gros et de détail en janvier
1921, l'on constate que l'index des prix de gros est
77,2 en janvier 1922 et celui des prix de détail
82,1. C'est-à-dire que les prix de détail ont baissé
dans une proportion moindre que ceux de gros;
en descendant l'échelle le gros s'est pressé plus
que le détail. Il est juste d'ajouter que les prix
de gros avaient monté un peu plus vite gue ceux
de détail.

Mises de vins. Les vins (blancs) récoltés en
1921 dans les vignes de la commune de Cully se
sont vendus aux enchères publiques de 2 fr. 22 à
2 fr. 71, soit au prix moyen de 2 fr. 38, à savoir:
Cave de Cully (6850 litres), de 2 fr. 22 à 2 fr. 28,

soit au prix moyen de 2 fr. 25 le litre. Un tonneau
de 500 litres de rouge s'est vendu 1 fr. 43 le litre.
Cave de Villette (4850 litres), de 2 fr. 32 à 2 fr. 71,
le litre. En 1920, 22,500 litres se sont vendus de
1 fr. 70 à 2 fr. 08, au prix moyen de 1 fr. 91.

Le faux de l'intérêt. Le 15 mars se réunira à
Bâle, sous la présidence de M. Musy, une
conférence des représentants des grandes banques
et des bangues cantonales pour discuter la question

du taux de l'intérêt. On sait qu'une conférence

préliminaire vient d'avoir lieu à Zuridi et
l'on croit qu'une entente pourra s'établir sur la
réduction prochaine de l'intérêt. On sait d'autre
part que la Banque nationale vient d'abaisser le
taux de l'escompte.

Le charbon. Le comité de la section de la
ville de Berne de la Société cantonale bernoise
du commerce et de l'industrie s'est occupé dans
sa dernière séance de la question de savoir si un
tarif d'exception pour lc transport des diarbons
à partir des stations frontières suisses devait être
introduit. Au cours de la discussion, les membres

du comité ont unanimement exprimé l'avis
qu'il serait désirable et nécessaire de réduire les
taxes de transport du charbon, en particulier pour
celui de l'industrie.

Le nombre-indice de l'U. S. C. Le lait
constituant dans le ménage, à côié du pain, de la
viande et des pommes de terre, une des dépenses
les plus importantes, la baisse intervenue sur cet
article et ses dérivés (ainsi que sur le sucre) ne
pouvait, naturellement, pas manquer de se
traduire par un recul assez appréciable du nombre-
indice. Celui passe de fr. 2011.09 à fr. 1912.80, ce
qui fait une diminution de fr. 108.29 ou 5,36 %. Si
nous comparons le chiffre du 1er octobre 1920,
point culminant de la courbe à celui du 1er
février dernier nous constatons que le recul est de
fr. 877.73 ou 31 %. Par rapport au chiffre du 1er
juin 19I4, la différence est encore de 79 %.

Le taux de l'argent en France. Le « Journal
officiel » a publié un arrêté du ministre des finances,

arrêté modifiant ef diminuant le taux de
l'intérêt des bons de la Défense nationale et des
bons du Trésor. On croit savoir que cela ne constitue

pas une mesure isolée ct que M. de Lastey-
rie est bien décidé à faire baisser en France,
d'une manière générale, le taux de l'intérêt de
l'argent, comme cela se produit depuis quelque
temps dans le monde entier. La vague de baisse,
qui a pris naissance aux Etats-Unis, s'est étendue
ensuite sur l'Angleterre et immédiatement les
valeurs à revenu fixe ont monté. Pareil phénomène
se produira certainement cn France ci il en
résultera une plus grande activité industrielle ci
commerciale. Cela ne serait encore qu'une
dernière étape, en attendant qu'on rouvre le marché

des rentes et qu'on lui rende sa liberté.

I Nouvelles diverses |
Lausanne. M. Oscar Jeanloz, ancien directeur

du Grand Hôtel de Villars s. Ollon, incendié l'été
dernier, a repris la direction de l'Hôtel Beau-
Séjour à Lausanne.

Simplifications. Dans le but de faire des
économies, le chef du Département des finances étudie

la fusion de la régie fédérale des alcools
avec l'administration des douanes.

Monte Generoso. Nous apprenons que l'Hôtel-
Resfaurant Kulm sera réouvert le 1er avril et l'Hôtel

Bella Vista le 15 mai. Ils seront placés sous
l'experte direction de M. le Chevalier Giovanni
Maestri, du Grand Hôtel de Russie à Rome.

La crise de nos lignes alpestres. Les actionnaires

de la compagnie du chemin de fer de Wcn-
gernalp ont accepté un projet d'assainissement par
réduction du capital-actions. Le Tribunal fédéral
s'occupera d'un projet d'assainissement de la
compagnie du chemin de fer de la Jungfrau.

Rats d'hôtels. Deux employés d'hôtel, W.-O.
A. et H.-C. Sch., las de diercher du travail,
s'avisèrent en décembre dernier de s'introduire dans
un hôtel de Montreux et d'y dérober divers objets

dans les chambres des domesiigues Nos deux
rats d'hôtels ont été condamnés à deux mois de
réclusion et à la moitié des frais.

Autour de la police des étrangers. La com-
dission du Conseil national chargée d'étudier
l'ordonnance du Conseil fédéral du 29 novembre 1921
sur le contrôle des étrangers a tenu une séance
à Berne, les 3 et 4 mars, sous la présidence de
M. Jaeger. Elle a décidé à l'unanimité de proposer
que l'ordonnance reste en vigueur et elle a
désigné comme rapporteurs MM. Jaeger ct Gcnoud.

Attention aux chèques! On mande de Vienne
que la police allemande a arrêté le chef ..d'une
bande d'escrocs internationaux qui émettaient
dans les grandes villes des dièques fictifs sur des
banques américaines inexistantes. Rien qu'à Vienne,
ils ont raflé de cette façon près de 20 millions
de couronnes. L'individu arrêté se disait attaché
à la légation du Brésil, est sujet hongrois et s'appelle

Howarth.
Anglais et Suisses. Sous le patronage des

consuls de Grande-Bretagne ct des Etats-Unis, des
pasteurs anglais et écossais, du recteur de
l'université, du président du Club anglo-américain
et de plusieurs personnalités suisses vient de se
fonder «l'Association anglo-suisse de Lausanne».
Son but est de réunir Anglais et Suisses afin de
créer entre eux des relations amicales, de
faciliter la connaissance des cultures anglaise et
française et de procurer à ses membres l'avantage

de parler l'anglais et le français. Comme
moyen d'atteindre ce but, on envisage des
conversations, des causeries, des conférences, des
discussions et des parties récréatives.

Une exposiiion des produits alimentaires français

aura lieu à Genève du 31 mars au 3 avril 1922.
Elle fournira aux producteurs français, aux
importateurs et aux consommateurs suisses l'occasion

de se rencontrer et de ce contact pourra naître

la solution de diverses questions relatives aux
transports, aux tarifs douaniers etc., de nature à

faciliter le ravitaillement de la Suisse en denrées
et en produits alimentaires français. Les excellents

produits de la Provence, notamment son
huile d'olives et ses conserves de fruits et de
primeurs, occuperont à l'exposition une place importante.

Cette intéressante manifestation s'organise
sur l'initiative de la Chambre de commerce
française de Genève.

La colonie suisse du Canada a eu l'heureuse
idée d'organiser, pour le 21 décembre dernier, un
grand bazar de charité dont le produit a été
affecté au soulagement de la misère des diômeurs
suisses du Canada. L'entreprise était placée sous
le patronage du consul général de Suisse, de la
Société nationale suisse de bienfaisance, de
l'Union Helvétia, et de la colonie suisse de Montréal.

Le programme-souvenir de cette solennité
contient, avec de belles photographies de la
mère patrie, les remerciements adressés aux
nombreux donateurs maisons suisses et firmes ca¬

nadiennes gui ont assuré le succès de cette
manifestation. La presse entière de Montréal, à
laquelle s'est jointe l"« Ameriknnisdie Schweizer-
Zeitung », s'est exprimée à ce sujet de la façon
la plus aimable et la plus élogieuse, et l'exposition

de produits suisses, qui formait la base de
l'entreprise, a obtenu le plus vif succès.

Le visa de passeport en Angleterre. On mande
de Berne aux journaux: Les perspectives ne sont
guère favorables encore pour la suppression
réciproque du visa des passeports entre la Suisse
et l'Angleterre. Lors d'un débat gui eut lieu
dernièrement à la Chambre des communes, le
Département des passepoits demanda un crédit
supplémentaire cn raison de la diminution du trafic
des étrangers qui cause une baisse des recettes.
Aussi la gauche fut-elle seule à réclamer la
suppression du visa, alors que lu droite tient cette
simplification pour impossible encore au moment
où les recettes du Département cn cause se trouvent

insuffisantes. Dans les groupes du centre,
certains orateurs relevèrent en les désapprouvant
les multiples et vaines difficultés de passage aux
frontières, obstacles gue l'on rencontre en tous
pays, mais davantage sur le continent qu'en
Angleterre; d'autres furent d'un avis opposé; Conway

lui-même, l'ami bien connu de nos Alpes,
se contenta de préconiser la nécessité tout nu
moins d'introduire des visas h long terme, tels
qu'ils existent déjà depuis longtemps, par exemple
entre la Suisse et l'Angleterre. Aussi arriva-t-on
à la conclusion gue le gouvernement pouvait tout
au moins réserver sa réponse sur la question delà

suppression du visa. On ne saurait donc songer

à voir la situation s'améliorer avant l'été.
Société des Hôtels de Villars s. Ollon.

L'assemblée générale ordinaire des actionnaires de
cette société a eu lieu le 2 mars au Villars-Palace;
47 actionnaires représentaient 1673 actions. Lc
rapport du Conseil d'administration constate; que
la saison d'hiver 1921-1922 a été bonne ct que la
saison d'été s'annonce d'une façon favorable, si
bien qu'il est permis d'espérer une sensible
amélioration de la situation. Les comptes accusent,
tous frais d'exploitation ct d'entretien déduits ct
tous intérêts payés, un bénéfice net de 27,227 fr.,
reporté à compte nouveau. Les recettes ont
atteint fr. 969,062.05 (en 1920: fr. 736,740.50). Le
capital-actions est de fr. 600,000; les emprunts
hypothécaires représentent fr. 3,569,500, où l'emprunt
dit « des entrepreneurs » figure pour fr. 780,500.
Les immeubles et le mobilier (cadastres) figurent
au bilan pour fr. 4,065,082.73 (taxe officielle fr.
4,321,163), et l'inventaire d'approvisionnements
pour fr. 72,948.95. L'exploitation a laissé un solde
actif de fr. 20,890.85. Le service des emprunts
a exigé fr. 128,476.25 ct l'entretien fr. 68.357.20.
Il convient de souligner comme exceptionnel dans
l'industrie hôtelière le fait gue les intérêts
obligataires ont été régulièrement payés et que le
bénéfice est effectivement net. Le rapport constate

également que les entrepreneurs, n'ont point
été payés en actions', comme ce fut souvent le
cas, mais qu'ils ont reçu, en argent, le 80 % du
montant de leur dû et en obligations le 20%
seulement. Ils n'ont eu à faire gue le sacrifice
des intérêts de ce 20% dès 1914; mais le moment
ne paraît pas éloigné où ce sacrifice prendra fin.
Les comptes ont été approuvés sans opposition
Le Conseil d'administration a été confirmé dans
ses fonctions.

i Trafic I

Le trafic automobile. Le projet de loi sur le
trafic des automobiles élaboré par les départements

intéressés sera soumis ces piochains jours
à une commission spéciale d'experts pour examen
ct préavis.

A la délégation du Simplon. La délégation du
Simplon, gui se compose de 14 membres, 7
italiens ct 7 Suisses, se réunira à Berne le 4 avril,
pour examiner les comptes, les tarifs et l'horaire
sur la ligne du Simplon-Brigue-Isellc. C'est M.
Zingg qui présidera.

Transports par diemins de fer. D'après les
informations parvenues au Département politique,
les Etais qui ont adhéré à la convention internationale

sur les transports des marchandises par
diemins de fer du 14 octobre 1890 seraient
favorables à la revision de la dite convention. Le Conseil

fédéral aura ultérieurement à se prononcer
sur la convocation cn Suisse d'une conférence
internaiipnale appelée à discuter de cette revision

Télégraphe Berne-Milan. La nouvelle ligne té-
légraphigue Berne-Milan a été mise en exploitation

le 21 février. Au cours de la conférence de
Gênes, Berne correspondra directement avec Gènes

par l'entremise de cette ligne. Une fois cette
conférence terminée on envisage de prolonger
jusgu'à Rome cette nouvelle ligne. Par l'cmp;oi
d'un appareil Baudot, Berne correspondra
directement avec Rome et Milan. A l'heure actuelle,
Berne est en relation directe avec les villes
suivantes: Paris, Londres, Bruxelles, Berlin, Vienne,
Francfort-sur-le-Main, Innsbruck et Dijon.

Conventions pour le trafic aérien. Des
négociations se poursuivent entre la Suisse d'une
part, le Danemark, la Belgigue, les Pays-Bas et
l'Italie d'autre part, cn vue de la conclusion de
conventions aériennes internationales. En ce
gui concerne les trois premiers des pays
susmentionnés, les conventions sont déjà élaborées
ct il est à croire qu'elles ne tarderont pas à être
ratifiées. Quant aux relations aériennes italo-
suisses, il existe déjà depuis 1920 un accord
provisoire basé sur les principes de la réciprocité
et en vertu duquel les aviateurs d'un des pays
contractants sont dispensés de solliciter une
autorisation préalable pour pénétrer dans l'autre pays
par la voie des airs, pourvu qu'ils aient soin
d'annoncer leur arrivée aux offices aériens intéressés.

L'entrée en vigueur des tarifs réduits. Afin
d'accéder au désir exprimé par diverses régions
du pays, la direction générale des Chemins de fer
fédéraux a décidé de mettre cn vigueur dès le 1er
avril les réductions des tarifs pour les longs
parcours dans le trafic interne des C. F. F. approuvé
par le Conseil d'administration des C. F. F. dans
sa dernière séance. En égard au trafic direct avee
des entreprises privées de transport et avec les
diemins de fer étrangers, l'application de ces
mesures n'aura lieu en général qu'a partir du 1er

mai. Le choix d'un délai plus court dans l'application

de ces dispositions a été rendu impossible

en raison du manque de temps necessaire.
Par contre, la réduction du supplément pour trains
directs pour les parcours de plus de 200
kilomètres ainsi que lu délivrance de suppléments



pour tr.'iius dirccls ii demi-tarif mix personnes
voyageant avec des billets ù demi-tarif (enfants,
militaires) entrera en vigueur dès le 1er avril.

Postes et diemins de fer. La Direction générale

des Postes a conclu avec les C. F. F. un
accord en vue d'une répartition du personnel dans

les différentes entreprises afin d'arriver par là à

réaliser de notables économies. C'est ainsi gue
les trains ne comprendront plus à la fois un

employé préposé aux bagages et un employé des

postes mais un seul employé remplissant les deux

fonctions. En outre, il sera dorénavant possible
de consigner aux guichets des C. F. F. des

lettres exprès. Dans les petites stations, le personnel
des C F. F. sera également employé à desservir
le service postal. Un pareil accord a été conclu

avec les Chemins de fer rhétiques.
On donne encore à ce sujet les détails

suivants- Sur l'initiative du directeur général des

posles, M. le Dr Furer, le public peut désormais
consigner des envois de lettres exprès aux gui-
diets des voyageurs des C. F. F. Ces exprés pourront

être expédiés par les trains n'ayant pas d'am-
bulant postal. Un droit spécial de 20 centimes
est exigé. L'oblitération des timbres d

affranchissement s'opérera au moyen du cachet ordinaire

des C. F. F. Seules les lettres exprès dans

le service interne et les colis exprès sans voleui
déclarée sont admis à ce nouveau mode d'expédition.

Dans les gares de destination ou il n'y
aura pas de personnel postal à l'arrivée du train,

les envois postaux seront remis au dief de la station

leguel informera immédiatement par téléphone
l'office postal de l'arrivée d'une dépèdic. Ces
nouvelles mesures ont pour but de rendre plus
économigue l'exploitation des services de transports

et de communications de la Confédération
et surtout de servir le public toujours plus
rapidement.

Nouvelles sportives ®

Coupe Oordon-Bennett. Les Etats-Unis ont
annoncé qu'ils prendraient part à la course Oor-
don-Bcnnet avec trois ballons, ce qui porte à 20
le nombre des participants. A Bruxelles, l'année
dernière, 16 inscriptions avaient été enregistrées.

Carpenfier à Genève. Carpentier, le champion
du monde des poids mi-lourds ct champion d'Europe

toutes catégories, sera à Genève le 20 de ce
mois, accompagné de son non moins célèbre
manager François Descamps gui sut conduire le
jeune Georges à la conquête de si glorieux titres.
C'est contre son « sparing partner » Pionnier, un
autre champion de France, que Carpentier fera
sa démonstration, qui aura lieu dans la vaste salle
du Bâtiment électoral. Nous apprenons cn outre
qu'une réception digne du grand champion est
préparée en son honneur a l'occasion de cet « event »

sportif.

Légations et consulats

Consulat d'Allemagne à Bâle. L'exéquatur est
accordé à M. le baron Ernest de Weizseecker,
nommé consul d'Allemagne à Bâle, en remplacement

de M. le consul Kurt Ziegler, transféré à
San-Francisco, en qualité de consul général.

Dans nos légations. Deux fonctionnaires attachés

à la Légation de Suisse à Vienne vont guit-
ter leur poste: M. lc Dr Ratzenberger secrétaire
de légation de première classe, gui est rappelé
au Département politigue, et M. le Dr Burckhardt,
attaché, qui quitte le service diplomatique.

Chaux-deFonds. Lc consulat de France à La
Chaux-de-Fonds est supprimé. La circonscription

consulaire est partagée entre celles des
consulats de France à Berne et à Bâle. La limite est
formée par la rive gauche du lac de Bienne et
l'Aar.

Nouveaux consuls. L'exeguatur a été accordé
à M. Oscar de Watteville cn gualité de consul de
Portugal à Berne.

M. Ernest-Alexandre de Comeau, nommé vice-
consul de Grande-Bretagne à Zurich, a été
reconnu en cette qualité.

Pour loger nos légations. Lc Conseil fédéral
adresse aux Chambres un message relatif à l'ac-
guisition d'immeubles à Paris, Rome et Berlin

pour y établir les services des légations suisses,
et demandant d'accorder après coup les crédits
nécessaires, au total de 2,098,850 fr. (Paris 1,080,000
fr., Rome 418,220 fr., Berlin 608,630 fr.).

t M. Alfred de Planta. Lc ministre de Suisse
à Berlin M. de Planta, est mort le 2 mars,
enlevé en deux jours par la grippe. M. de Planta
était né en 1857 à Coire. Il débuta dans la
diplomatie en 1884, comme secrétaire de légation
à Vienne. 11 fut conseiller national de 1896 à 1914.
Il remplaça alors M. Pioda comme ministre de
Suisse à Rome, où il resta jusgu'cn 1918. Enfin,
depuis trois ans et demi, il dirigeait notre légation
à Berlin.

Nominations diplomatiques. Le Conseil fédéral
a nommé M. Max Jaeger, conseiller de légation,
actuellement à Madrid, consul général à Athènes.
Né en 1884, M. Jaeger a débuté dans la carrière
cn 1909 comme attadié à la légation de Rome.
Il a été ensuite à Berlin, puis à Paris, d'où il a
été transféré à Madrid.

M. Spicher a été désigné comme secrétaire de
chancellerie à la légation de Tokio.

Le Département politique a nommé enfin M
Zumbach, de St-Blaise, attaché au consulat général

d'Anvers.

LA REVUE SUISSE DES HOTELS
est en vente au numéro dans les librairies

de gares et les kiosques à journaux
des principales villes et stations de
saison. Prix du numéro: 40 centimes.

ZU VERKAUFEN:

IN FEUERTHALEN
unmittelbar an der Stadt Schaffhausen

gelegen, mit grossem,
schönen und gut frequentierten
KONZERTSAAL. Auskunft erteilt:

Postfadinummer 3345, Schaffhausen 4531

ZU VERKAUFEN:
In cincin prächtigen Hochtale Graubündens (ca. 1400 M. ii. M.) ist

Dasselbe enthalt Ml Fremdenbetten, schönen Speisesaal,
Lesezimmer, Balkone, Badezimmer, W. C. unti Drainage nach neuster
Konstruktion, elektr. Beleuchtung. Zum Hotel gehört eine schöne,
in nächster Nähe gelegene arrondierte Landwirtschaft. Das ganze
Effekt würde -sidi aueh vorzüglich als Ferienheim eignen.
Jede gewünschte Auskunft über Preis, Rentabilität etc. erteilt
bereitwillig der Beauftragte: Dr. Chr. Buoi, Rechtsanwalt,

Davos-Platz. 2276

On cherche à acheter d'occasion
mais en très bon état:

6 dz. Couteaux avec manches en métal ar¬

genté.
6 dz. Fourchettes argentées.
6 dz. Cuillères argentées.
3 dz. (de chaque) Couteaux, fourchettes

et cuillères à dessert.
Adresser offre avec prix sous chiffre F. A. 2288 n la Revue suisse

des hôtels, BÔlc 2. 2287

SWISS CHAMPAGNE
la plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
Fondée en 1811 à Neuchâtel

EXPOSITION DE BERNE 191*

V MÉDAILLE D'OR

aveo félicitations du Jur/

llïl
gesucht zur Mitführung oder Allcinpacht eines komfortablen
Kurhauses, 18 Betten, Zweisaison-Kurort, Bündncrland, 1200 M. ü. M.
Postautoroute. Seriöse Bewerberinnen belieben Anfragen unter Chiffre
B. R. 2293 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2, zu richten.

LIEBIG
FLEISCH-EXTRAKT

ist ein reines Naturprodukt,
hergestellt aus bestem,
frischem Ochsenfleisch.

Keine Hotelküche
und sei es die feinste,
kann ihn entbehren

Verlangen Sie Muster vom General-Depot für die Schweiz:

JEAN HAECKY IMPORTATION S. A., Basel
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CONTINENTAL EDITION
the News Many Hours in Advance of any

Journal circulating on the Continent.^
36, Rue du Sentier, PARIS^

ußnossßiisrJialts-Mßtzgßißi Erstfelö (Ori)

offeriert freibleibend in bester Qualitätsware inländische.
mild gesalzene, geräucherte :

Gewicht per

6176

ganz

Stück Kilo
5-6
34

Vs1

12

Stück Tafclschinker. mit Bein
Milchschinken ohne Bein
Nuss-Schinkli
Saft-Schinkli
Hämmli mit
Schufeli

Kilo Rippli
Speck, schön durchzogen
Spick-Spcck, grauchert

Stück Schinkenwurst

Lyoner und Balleron
Berner Zungenwurst, gekocht 0,3 0,8

Bauernschüblig zum Rohessen per Stück
Kessel Kochfett, buttcrhaltig, à 5 Kilo per Kessel

Koclifett, gelb à 5 Kilo
Nierenfett, rein ausgelassen

ï Schweinefett » «

Gefl. Ausschneiden, ausfüllen und als Bestellung einsenden. Versuchs-
postcolli befriedigen jeden Besteller und führen zu Nachbestellung.

Unterschrift des Bestellers
Wohnort Postburcau

23
1-2
45
34
23
12

7a-l

Preis per
Kilo Tr.

5.20

5.50

5.50

5.50

4.20

4.90
4.90

4.40

3.50

7.
6.
6.40

.50
14.

9.50

9.50

IL

L'Etat de Neuchâtel offre cn vente, par voie d'enchères publiques, le
mardi 14 mars 1922, dès 14 heures, à Auvernier, les vins blancs
ct rouges designés dans les conditions d'enchères et provenant de la
récolte des vignes du domaine dépendant de la Station d'essais viti-
coles. Ces vins, de première qualité, rcpréscntdnt 40.0C0 litres environ,
logés dans des vases de contenances diverses ou cn bouteilles.
La dégustation aura lieu dès 14 heures ct l'enchère s'ouvrira à 15
heures. L'enchère comprendra aussi quelques centaines de litres
d'eau-de-vic de lies ct de marcs de plusieurs années. 61SS

LUGANO
Zu mieten gesucht
Hotel, Fremden- od. Privatpension,
wenn möglich Jahresgeschält von im Hotel-
fachc erfahrener, distinguirter Dame. Beste
Referenzen. Antritt Anfang Juni 1^22.
Offerten unter Chiffre S. K. 2269 an die
Schweizer Hotel - Revue, Basel 2.

Küchen -Chef gesucht
In erstklassigem Hotel im Engadin mit grossem
Küchenbetriebe und vollständiger Brigade ist die
Chef-Stelle für die Sommer-Saison neu zu besetzen.
Eintritt 1. Juni. Nur ganz hervorragende, erste
Kraft wird berücksichtigt. Offerten unter Chiffre
B. I. 2297 an die Schweizer Hotel - Revue,

Basel 2.

Ensuite de la démission honorable du titulaire actuel, la
Place d'

ECONOME

du SANATORIUM POPULAIRE NEUCHATELOIS

à Leysin ei89
est mise au concours.
Conditions: être parfaiternent au courant de la tenue d'une
comptabilité et de l'administration d'un ménage important.
Traitement: à convenier.
Entrée en fonctions: au plus tard le 31 mai 1922.

Adresser les offres avec curriculum vitae et pièces à

l'appui, jusqu'au 25 mars 1922, au président du Comité
d e direction, M. le Conseiller d'État Renaud, à Neuchâtel.

dans la Revue Suisse des

Demandez nos nouveaux
prix (en baisse)

Oeufs congelés
Oeufs granulés

Représentation Générale pour la Suisse

11, Rue du Port 202

GENÈVE
Téléphone Stand 18.79 Télégramme Frigidator
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Zu verpachten : Das 2291

Hotel Hof u. Post in Innertkirchen
(Jahreswirtschaft) und das

Hotel Handeck an der Grimselstr.
(Saisongeschäft) beide den Bern. Kraftwerken in Bern
angehörend, sind infolge Rucktritt des bisherigen Inhabers neu zu
verpachten. Offerten von tüchtigen Fachleuten nimmt
entgegen und Auskunft erteilt Mühlemann, Notar, Meiringen.

Unfallversicherung Winterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions -Versicherungen

Vertragsgesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins

Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthui
und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten 191

ZU VERKAUFEN:Ägrosse* Restaurant
mit grossem Garten, Nahe Bahnhof S. B. B., Kantonshauptstadt.

Nötiges Kapital Fr. 3040,000.. Offerten unter
Chiffre M. N. 2287 befördert die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Billig ZU Verkaufen (nur gegen bar)
ein Posten schone, bedruckte, waschbare

Tischdecken
in 3 Grössen, 95X95 cm., 120X120 cm., 120X160 cm. Ansichtssendungen

auf Wunsch. Gefälligst Anfragen unter Chiffre F. 435 A. an
Publicitas ZUrich. 6194

NEUCHÂTEL
CHÂTENAY

Fondé -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURV

Blanc : Goutte d'Or RRRNR 1914* Rouge : Cuvée réservée-
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Erstmalige Insertion

Chef de CUÎSÎne, tüchtige Kraft, in erstklassiges Hochge-
birgssanatorium gesucht. JahressteUe. Offerten mit Zeugniskopien,

Photo und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1143

Conducteur mit guten Sprachkenntnissen (speziell Englisch),
für Luxus-Hotel im Engadin, für Sommer- und Winterstelle

gesucht. Chiffre 1171

Directrice, sprachenkundige, gesuchtem Hotelwesen durchaus
bewandert und tüchtig. Eintritt nach Uebereinkunft. Offerten

mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1197

Gesucht für St. Moritz in kleines, ganz erstklassiges Hotel mit
Antritt Anfang Juli : KUchenchef, ruhigen Charakters, ganz

erstklassige Kraft mit Routine in feiner Küche, Conducteur mit
Sprachkenntnissen, erfahren im Bahndienst, Chef de rang mit
Sprachkenntnissen, Saalkellner und Portier d'étage. Ausführliche

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Retourmarke an Postfach

i8,919 St. Moritz. (1173)

GeSUCht für Sommersaison 1922 in gut frequentiertes Berghotc!
(Wallis) auf 15. Juni: Tüchtiger Küchenchef, 1 Obersaaltochter,

englisch sprechend. 1 Juli: 1 Glätterin, 1 Aide de
cuisine, patisserickundig. Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten.

Chiffre 1178

GeSUCht auf kommende Sommersaison in gutes Hotel II. Ranges
im Engadin mit Eintritt auf Mitte Juni: 1 tüchtiger Chef

(selbst. Koch), mit Kenntnis der Patisserie, 1 Kaffeeküchin, 1

Küchenmädchen, 1 Portler-Conducteur, 1 Etagenportier,
(Anfänger), 1 Zimmermädchen, 1 sprachenkundige Saaltochter,
1 Saallehrtochter. Nur tüchtige Bewerber mit guten Zeugnissen
und Referenzen wollen sich melden' mit Angabe der Lohnansprüche
an Postfach No. 6u40 Castagnola- Lugano. ¦ (1181)

Gesucht für kleineres Passantenhotel in Luzern: Eine tüchtige,
englisch und französisch sprechende, selbständige Saaltochter,

für allein. Eintritt März. Ein selbständiger, nüchterner und ruhig
arbeitender, auch in Entremets bewanderter Koch für allein.
Eintritt je nach der Saison, Mai, Juni, eventuell auch früher. Ein
tüchtiges, französisch sprechendes Zimmermädchen, muss auch im
Saal servieren helfen, englisch sprechende bevorzugt. Eintritt Mai,
Juni, eventuell auch früher. Nur best empfohlene, ernsthafte und
ruhige Bewerber mögen sich mit Zeugnisabschriften und
'Gehaltsansprüchen melden.. Chiffre 1188

GeSUCht in Hotel-Pension des Berner Oberlandes: 1 tüchtige
Köchin, 2 Saallehrtochter. Chiffre 1191

GeSUCht: Chefkochin, nur erste Kraft, in französischer Küche
sowie Patisserie bewandert. Ohne gute Referenzen zwecklos,

sich zu melden. Jahresstelle. Lohn nach Uebereinkunft. Ebendaselbst
Hausbursche, nur solche, die schon ähnliche Stellen innehatten.
Eintritt 15. März. Chilfre 1196

GeSUCht: Obersaaltochter, erste Kraft, sprachkundig, für
feinen Saal- u. Restaurantservice, mehrere RestauranttSchter,

gut präsentierend. Jahresstelle in Grosstadt der Schweiz Offerten
mit Zeugniskopien, Bild und Altersangabe erbeten. Chiffre 1190

GeSUCht für Kurhaus Bellvue, gut frequentiertes Berg-Passanten¬
hotel in Kl. Scheidegg (Berner Oberland), auf Mitte Junt: 2

seriöse, sprachgewandte, gut präsentierende Serviertöchter, 1

Silberputzer (Eintritt 20. Juni), Kaffcekochin (Eintritt 15. Juni).
Offerten mit Zeugnissen und Photo an Gebr. Setter, Hoteliers,
Bömyen bei Interlaken. (1192)

GeSUCht für Sommersaison (1. Juni bis 1. Oktober), in vorteil¬
haft bekanntes Berghotcl (Berner Oberland): Erfahrene Etagen-

Gouvernante, Argentier, Offlcemädchen, Liftier und gut
empfohlene Hotel-Restauranttochter. Offerten mit Zeugnisabschriften

erbeten. Chiffre 1193

GeSUCht per Mitte Mai in mittleres Haus: Chefkoch, selb¬
ständig, in Patisserie und Restaurant bewandert, ferner Köchin,

Portier für allein und Zimmermädchen. Offerten mit Zeugnis-
kopien und Photo erbeten an Postfach 19,682 Heiden. (1185)

GeSUCht für kommende Sommersaison ins Berner Oberland,
(Eintritt Ende Mai-anfangs Juni) : Tüchtiger Küchenchef,

selbständiger Pâtissier, Kochvolontär, kaufm. Buchhalter,
Hotel-Sekretär, gut englisch sprechend, mit Réception vertraut,
Generalgouvernante, Obersaaltochter (engl.), Saaltöchter,
Restauranttöchter für erstklassigen Service (englisch), Offlce-
ond Küchen - Gouvernante, Kaffeeköchin, Casserolier,
Zimmermädchen (englisch) ur.d Portiers. Ferner ìn Jahresstelle
Sekretärin, sprachenkundig, Maschinenschreiben, Stenographie und
Kenntnis in Buchhaltung unerlässlich. Offerten mit Zeugniskopien,
Photos und Gehaltsansprüchen an Postfach 16,148 Wengen. (1199)

l^affee- und tiaushaltungsköchin, jüngere, tüchtige,
* arbeitsame, verträgliche, neben Chef auf Anfang April gesucht.
Gefl. Offerten mit Zeugnisabschriften und Altersangabe an Hotel
Goldener Adler, Brunnen. (1198)

l^OCb, gesucht für die Saison Juni-September, für kleineres Hotel
nach dem Engadin, tüchtiger Einzelkoch, gelernter Pâtissier.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1175

KOChlehrllng. Die Kochlehrstelle unter den üblichen Bedin¬

gungen ist im Hotel Continental Montreux zu vergeben. Es
kommen nur kräftige, junge Leute aus guter Familie in Betracht.
Ausführliche Angebote erbeten. (1184)

Küchenchef. Familienhotel der französischen Schweiz, 50 Bet¬
ten, sucht tüchtigen, sparsamen, nüchternen Koch, bewandert

in Entremets und Patisserie, für allein. Jahresbetrieb. Saison August-
September. Eintritt 25. März. Offerten mit Photo und Gehaltsansprüchen

erbeten. Chiflre 1194

Küchenchef. Gesucht in eine Kuranstalt der Zentralschwe'z für
die Sommersaison tüchtiger Küchenchef, in der französischen

Küche bewandert. Offerten mit Zeugnisabschriften, Referenzen, Photo,
Lohnansprüche und Altersangabe erbeten. Chiffre 1187

KÜChengOUVemante, tüchtige und erfahrene Person, für
Sommer- und Wintersaison in Grosshotel des Engadins gesucht.

Kenntnis der italienischen Sprache erwünscht. Offerten mit Zeugnis
abschriften an Hotel Engadiner Kulm, St. Mont:. (1186)

Lîngère, junge, die auch den Saalservice kennt, in kleineres
Hotel der französischen Schweiz gesucht. Eintritt 1. 10. April.

Offerten mit Photo und Gclialtsansprüchen erbeten. Chiffre 1195

^TachtpOrtier gesucht, für Passantenhotel I. Ranges, jüngerer,
* ' solider Mann, deutsch, englisch und französisch sprechend.
Jahresstelle. Eintritt 1. April. Offerten mit Photo, Altersangabe und
Zeugniskopien erbeten. Chiffre 1189

pOrtier-Conducteur, jüngerer, solider, sprachenkundiger, für
*> allein gesucht mit Eintritt auf Ende März anfangs April.
Offerten mit Zeugniskopien an Hotel Excelsior A osa. (1200)

ServiertOChter, nicht unter 24 Jahren, treue, zuverlässige und
arbeitsfreudige, seriöse Tochter, für selbständige Stellung, in

gut gehendes Café-Restaurant in Zürich gesucht. Jahresstelle. Eintritt

Anfang April. Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten.
Chiffre 1180

Sekretär-KaSSier für erstklassiges Hotel in Rom gesucht
Bewerber müssen die Landessprache beherrschen und über Ia.

Referenzen verfügen. Eintritt sofort. Offerten mit Bild und
Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 1183
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Bureau & Réception ¦

Buchhalter, (Kaufmänn.) und Korrespondent, bilanzsicher, fünf
Sprachen perfekt, branchenkundig, vicljährigc Auslandspraxis,

stark in Statistik und Betriebs-Kalkulation, sucht Stelle. Prima Re-
ferenzen. Chiffre 674

15 UreaU-Volontärin. Junge Toditer, mit französischen Sprach-
*-J kenntnissen, bewandert im Maschinenschreiben und Stenographie,
sucht Stelle. Chiffre 716

Chef de Réception, erste Kraft, mit prima Ausweisen, über
Fähigkeiten und Carrière, sucht Engagement, Schweiz oder

Ausland. Chiffre 585

Chef de Réception-Kassier, Direktor- Gérant,
sucht Vertrauensposten in mittleres Haus, mit fachkundiger

Frau, Schweizer, 35 und 33 Jahre (kinderlos), tüchtig im Fach und
sprachengewandt. Jahresstelle bevorzugt. Bis Ende März in einem
ersten Hotel Egyptens tätig-. Prima Referenzen zur Verfügung.

Chiffre 613

Direction, Hôtelier averti, expérience acquise dans 1ères mai¬

sons, fîn restaurateur, comptable, 5 langues principales, cherche
direction ou poste d'adjoint ou réception. S'expatrierait, référence»
et curriculum vitae des meilleurs. Chiffre 56b

Direktion sucht tüchtiger, bestempfohlener Fachmann, eventuell
mit geschäftskundiger Frau. Gegenwärtig in renommiertem

Hause an schweizerischem Winterkurort tätig. Chiffre 579

Direktion. Hotelfachmann, anfangs 30er, arbeitsfreudig, der vier
Sprachen mächtig, mit geschäftstüchtiger Frau, sucht leitende

Stellung. Erstklassige Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 671

Direktor, Schweizer, 34 Jahre, 5 Sprachen, gegenwärtig an der
Direktion eines Palace Hotels in Frankreidi, sucht ähnliches

Engagement auf den Frühling. Chiffre 586

Direktion. Zwei Damen, fach- und geschäftstüchtig, die schon
mehrere Jahre ein grösseres Hotel-Restaurant mit englischer

Kundschaft mit gutem Erfolg führten, suchen entsprechende Leitung.
Chiffre 698

PjirektOr Oder Oberkellner, Sdiweizer, Ende 30, verhei-
ratet, mit geschäftstüchtiger Frau, gewissenhafter, tüchtiger

und nrbeitsfreudiger Fachmann, mit gründlicher Allgemeinbildung,
sucht per sofort oder Saison passendes Engagement. I. Zeugnisse
und vorzügliche Referenzen. Chiffre 741

Î-Iotelfachmann, 39 Jahre, sprach- und verkehrsgewandt'
^ zuverlässige Arbeitskraft und Vertrauensperson mit bester

Allgemeinbildung, reichen fach technisch en und kaufmännischen Kenntnissen,

verheiratet (ohne Kinder), sucht für bald oder später Direktion
oder sonstigen leitenden Posten. Chiffre 637

Holländische Dame sucht Stelle als Korrespondentin in
prima erstklassigem Familienhaus. Suchende beherrscht ausser

Holländisch auch die englische, französische und deutsche Sprache,
hat in Holland sowohl als in Niederländisch-Indien die besten
Verbindungen und besitzt prima Zeugnisse. Gefällige Offerten an Frl.
L. Morpuryo, Prins Hcndrikstraat 35, Haag (Holland). (701)

PrivatSCkretärin. Fräulein mit langjähriger Bureaupraxis,
sucht Stelle in Kurhaus, Hotel oder als Privatsekretärin im

Engadin. Chiffre 599

Sekretär I., Chef de réception od- Chef de service.
Hotelicrsohn, 27jährig. Deutsch, Französisch, Englisch, Italienisch,

firm in allen vorkommenden Bureauai beiten, sowie Service, sucht
Engagement für Frühjahrsaison, ev. Jahresstelle. Offerten an //. Wanlz
Hotel Brünig, Metringm. (738)

Sekretär II., sucht zwecks Vervollkommnung Stelle in besserem
Hotel. Chiffre 648

Sekretärin. Tochter, perfekt deutsch und französisch sprechend
gute Vorkenntnisse im Englischen, sudit passende Stelle in

e rs tklassigem Hotel. Chiffre 686

Sekretärin« Gewandt: Reception, Journal, Kassawesen, Kor¬
respondenzen, Maschinenschreiben. Sprachen : Deutch, Französisch,

Englisch in Wort und Schrift, sucht Saison oder Jahrestelle.
Zeugnisse.

' Chiffre 691

ekretärin, junge, seriöse Tochter, sucht Stelle, eventuell als
Volontärin oder als Stütze der Hausfrau in kleineres Hotel oder

Chiffre 706

Volontaire de bureau. Place de volontaire pour apprendre
le bureau et la salle à manger est demandée pour le 1er Mai

pour jeune garçon de 15 ans. Chiffre 708

BBBBBBBBBBBBBBB BDBBBBBB9
Salle & Restaurant S

KelltierVOlont3r, 20 Jahre, Deutsch und Französisdi spre¬
chend, bisher tätig als Koch (mit prima Referenzen) sucht

Stelle in gutes Hotel oder Restaurant. Eintritt nach Uebereinkunft.
ä Chiffre 696

Maître d'hôtel, restaurateur, actuellement cn place dans pre¬
mière maison de Londres et disposant de trois mois cherche

place pour la saison d'été, premières références, 30 ans, nationalité
Suisse. Chiffre 700

Oberkellner oder Chef d'Etage, 31 Jahre, sprachenkundig,
mit la. Referenzen sucht Sommerengagement oder Jahresstelle.

Chiffre 695

Oberkellner, Chef de service, guter Restaurateur, sprachen¬
kundig, mit Bureauarbeiten und Maschinenschreiben vertraut,

sucht Jahresengagement. Zur Zeit in ungekündigter Stellung. Prima
Zeugnisse. Chiffre 684

Oberkellner, Schweizer, 27 Jahre, 5 Sprachen sprechend, Bu-
reaukenntnisse, sucht Stelle als Chef oder Oberkellner. Prima

Referenzen. Chiffre 710

o

s
Pension

bersaaltochter, 3 Hauptsprachen sprechend, tüditig und
erfahren, sucht Stelle zu baldigem Eintritt. Chiffre 722

"Restaurant- oder Saaltochter mit prima Zeugnissen
sudit sofortiges Engagement in gutes Haus. Tessin bevorzugt.

Offerten an Muhe Wtttwer, Sotothurn, Allmend. (737)

Caalkellner, 19 Jahre, deutsch, französisch und etwas englisch
*-* sprechend, mit 2jähriger Bureautätigkeit, sucht Steile ab Mitte
April. Bild und Zeugnisse zu Diensten. Bescheidene Ansprüche.
Gefällige Offerten an E-nest Spulelc. Hotel Château, Vevey, (711)

SaaltOChter, junge, sucht Stelle in besseres Hotel. Sehr gute
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 678

Saal- und Restaurationstochter. Junge, tüchtige sucht
Stelle in die welsche Schweiz. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 733

Cerviertochter, tüchtige, sucht Saison- oder Jahresstelle in
Hotel oder Restaurant. Deutsch und französisch sprechend.

Offerten an Mary Müder, Wahlen ^Aargau). (712)

Comme! ïer. Jeune homme sobre et de confiance ayant tra-
vaillé comme sommelier dans les meilleurs hôtels de Londres,

cherche place analogue, éventuellement comme portier, ou il pourrait
se perfectionner dans la langue allemande. Prétentions modestes.

Chiffre 576

Commelier, expérimenté parlant les trois langues, cherdie place
dans Hôte! 1er rang. Certificats et photo à disposition.

Chiffe 728

BerDAsiditigt die Inserenten der Hotel-Revue

Cuisine & Office ¦¦B

B..
/V Pprenti CUÌSÌnÌer. Confiseur ayant terminé récemment son* ,* apprentissage avec plein succès, cherche place comme apprenti

cuisinier dans bon hôtel de la Suisse française. Offres sous chiffre
T. 402 A. à Publicitas Aarau. [577]

Ç^hei de CUÎSÎne, tüchtig, solid und zuverlässig, der drei
Landessprachen mächtig, sucht Frühjahrssaisonstelle.

Chiffre 693

Phef de CUÎSÎne, âgé de 43 ans, Suisse, économe, connais-
sant à fond toutes les parties, cherche place stable ou saison

d'été dans hôtel de 1er ordre. Certificats et bonnes références à
disposition. Chiffre 434

/^hef de CUiSine, sobre, économe, bon caractère et de confi-
ance, ayant travaillé longtemps dans les mêmes places, cherche

un engagement pour maintenant ou pour l'été, dans la Suisse
française. Petite maison acceptée. Chiffre 709

Phef de CUISine, tüchtiger, solider, sparsamer Koch, patis
seriekundig, sucht Engagement. Geht auch als Remplaçant.

Eintritt kann sofort geschehen. Chiffre 725

/^hef de CUISine, tüchtige, seriöse Kraft, gelernter Pâtissier,
mit Referenzen erstkl. Häuser, sucht Stelle für Frühjahr- und

Sommersaison oder in Jahresbetrieb, eventuell auch Aushilfe.
Chiffre 734

f asseroHer oder Argentier, Jüngling, 19 jah re, gross
und kräftig, ist im Hotelfach tätig, sucht Stelle als Casserolier

oder Argentier. Eintritt nach Ucbereinkucft. Chiffre 692

pconomat-Gou vernante, ältere, durchaus zuverlässig, mit
r-* prima Zeugnissen, Deutsch, Französisch und Italienisch, sucht
Frühjahrs- und Herbststelle oder längere Sommer- und Wintersaison
im Engadin. Chiffre 624

ontroll eur, 29 Jahre, sucht per sofort passende Stelle in
gutes Hotel. Gute Zeugnisse. Chiffre 703K

KOCh, welcher seine Lehrzeit beendet hat, sucht sofort Stelle.
Chiffre 688

KOCh, 27 Jahre, sucht Saison- oder Jahresstelle. Gute Zeugnisse
zu Diensten. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 685

l^OChlehrling, 16 Jahre, sucht Lehrstelle. Offert,
*V dingungen an Fr. Neukomm, Tapezierer, Wimmis (1

¦ten mit Bc-
(Bern). (669)

V'ochlehrstelle gesucht für 16jährigen, willigen, fleissigen
Burschen, mit 3jähriger Sekundarschulbildung. Gefl. Offerten

an das Waisenhaus Mannedorf (Zürich). (714)

X^OCh-PatlSSier, junger, entremetskundiger Arbeiter sudit
Jahres- oder Saisonstelle. Würde eventuell auch in der Küche

mithelfen. Prima Zeugnisse. Chiffre 715

l^üchenchef, 35 Jahre, tücht:ger, solider Arbeiter, mit prima
Zeugnissen und Referenzen aus ersten Häusern, sudit Saison-

Engagement oder Jahresstelle, wo seine Frau mittätig sein konnte
als Saaltochter oder Zimmermädchen. Gute Zeugnisse.- Chiffre 614

KÜchenchef, gelernter Pâtissier, tüchtig und sparsam, sucht
Stelle für sofort oder später in gutem Hause. Chiffre 664

f^ÜChenchef, 33 Jahre, selbständiger und ruhiger Arbeiter,
welcher allen Anforderungen gewachsen ist, mit prima

Zeugnissen, sucht Stelle auf 15. März oder 1. April. Offerten an E. T.
von Däniken, Küsnacht (Kt. Zürich),, Scestrasse 58. (683)

Küchenchef, tüchtiger, sucht leichtere Jahresstelle. Lohn nach
Uebereinkunft. Chiffre 713
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Etage & Lingerie
engOUVemante, tüchtig, selbständig, sprachenkundig,

sucht Stelle in erstklassiges, grösseres Haus. Beste Referenzen,
Ckiffre 553

ptagengOUVernante, tüchtig in Hotel- und Sanatoriumi-
*-* dienst, sucht Vertrauensstclle in gutes Haus. Chiffre 591

"ptagengOUVernante, tüchtige, 4 Hauptsprachen sprechend,*1 mit Zeugnissen erstklassiger Häuser, sucht Stelle. Chiffre 723

ptagengOUVernante, tüchtige, energische Person, geseUten
* Alters, in allen Teilen der Hotelbranche bewandert, mit prima

Referenzen, sucht Stelle, eventuell als Gouvernante générale.
Chiffre 724

CtagenpOrtier, 26 Jahre, 3 Sprachen, prima Zeugnisse, sucht
1 Stelle, sowie Anfängcrstelle für Jüngling von 19 Jahren. Eintritt

sofort. Offerten an Emil Sicgnst, Elfingen (Aargau.) (736)

Glätterin I., tüchtige, sucht Jahresstelle als Gouvernante-Buan¬
derie oder als Oberglätterin für Fremdcnwäschc. Bevorzugt

französisdie Schweiz. Eintritt kann sofort geschehen. Chiffre 680

Glätterin I., sucht Stelle, in Hotel oder Sanatorium. Offerten
an >'. 'i heiler, Sägegasse, Münsingen. (704)

Glätterinnen, zwei tüchtige, suchen Stellen für sofort oder
später. Gute Zeugnisse nebst Photo zu Diensten. Ofierten mit

Lohnangabe erbeten an Susanna Lauener, Steinhalten, Lauterbrunneil.

___
(690)

J^ingère-Glâtterin sucht leitenden Posten. Chiffre 739

Linge ie-G0U vernante sucht Stelle in der deutschen Schweiz.
In allen Zweigen der Lingerie vollkommen bewandert.

Mehrjährige Zeugnisse von erstklassigen Hotels und Sanatorien. Jahre: -
stelle bevorzugt. Chiffre 726

Bonbücher
(Quart- u. Taschenformat) zu reduzierten
Preisen erhältlich beim Zentralbureau des

Schweizer Hotelier-Vereins

Hotelfachkurse
Gründliche und praktische Ausbildung in allen kommerziellen Köchern
für den modernen Hotel- und Wirtschaftsburcaudienst (Budiführung.
Korrespondenz, Spradien, Menukunde etc.). Freie Wahl der Fächer.
Man verlange Prospekt von Gademanns Fachschule, Zürich. 240s

Lingère, tüchtige, welche gut flicken und «topfen kann, sucht
Stelle auf 20. März. Chiffre 71S

*7 immermädchen. Zuverlässige Toditer, gesetzten Alters,
sprachenkundig, sucht Stelle in gutgehendes Hotel. Beste

Referenzen Chiffre 702

Zimmermädchen, gut bewandert, 27 Jahre, Deutsch und
Französisdi, sucht Jahresstelle zu baldigem Eintritt.

Chiffre 705

Zimmermädchen, deutsch und französisdi sprcdiend, sucht
Saisonstelle in Hotel. Offerten an Frl. L. Freiburyhaus,

Seelandweg, Madretsch-Biel. (735)

Loge, Lift & Omnibus
Bl

Ii
.8

/^OnCierge, 35 Jahre, 4 Spradien, prima Zeugnisse von nur
ersten Hotels des In- und Auslandes, sucht Engagement in

gutes Haus. Ç!»ffrc 623

ff OnCI erge, 36 Jahre, spradienkundig und gewandt, sucht
Stelle event. als Kondukteur in gutem Hause für Saison- oder

Jahresstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 687

foncierge oder Conducteur, spradienkundiger, inittle-
ren Alters, sucht passende Stelle als Concierge oder Conducteur,
auf Mitte Marz oder später. Referenzen zu Diensten.

Chiffre 566

fondueteur oder Concierge-Conducteur, 32 Jahre,
der vier Hauptsprachen mäditig, mit In- und Ausland-Praxis,

sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 717

f^oncierge oder Concierge-Konducteur, arbeitsamer
Mann, 32 Jahre, sprachenkundig, prima Referenzen, sucht

Jahresstelle, eventuell Saison. Chiffre 635

/"""oncierge oder Concierge-Konducteur, présentable,
33 Jahre, sprachenkundig, sudit Jahresstelle, eventuell längere

Saison. Prima Referenzen. Chiffre 636

COncierge-CondUCteur, 32 Jahre, sprachenkundig, sudit
Saison- oder Jahresstelle ab Mitte März. Gute Zeugnisse zu

Diensten. Chiffre 732

f^oncierge-Conducteur, sprachenkundig, mit besten Zeug-^--/ nissen sudit Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 740

foncierge- Conducteur. Schweizer, mittleren Alters, vier^ Spradien, sucht ab März Stelle, eventuell auch Portier-Con-
dueteur. Chiffre 562

T iftier, Vestiaire oder Telephonist, englisch, französisdi, deutsch
*^ und etwas italienisch sprechend, sucht Stelle auf Frühjahr oder
Sommer in grösseres Haus. Prima Referenzen zu Diensten.

Chiffre 729

portier, junger Mann, gesund, kräftig, sudit Stelle in Hotel,* Institut, Pensionat, staatliche Anstalt, ist in sämtlichen Arbeiten
bestens bewandert. Zeugnisse zu Diensten. Eintritt auf Ende März
oder 15. April. Chiffre 719

Otti, za itdtr Olftrtt Brietport« Tür dit (Deittrltiiung durch
dit Expedition beilegen, nidtlbtacbtung ditttr Vorschrift bat ¦ttarKt Ucrzöfierumicii zur folgt.
Prière de loiitdre à chaque oltre un timbre-poste pour sa trans- T
mission par l'administration du lournal; l'oubli de celte tor- A

manie peut entraîner de grands retards.

B g
Divers

piectrici en-machin iste appareilleur, cherche place"* dans hôtel pour la réparation et l'entretien des machines,
sonneries, téléphones, eau, gaz et électricité. Ecrire case postale No.
17,086, La Chaux-de-Fonds. (721)

GOUVemante, sprachenkundig, tüditig im Hotelwcscn, mit
erstklassigen Referenzen, sudit Vertrauensstclle, eventuell als

Stütze. Eintritt baldigst. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 720

GOUVemante, Fräulcin, gesetzten Alters, faditüchtig. sprachen¬
kundig, gut präsentierend, mit besten Zeugnissen als Gouvernante

und Obersaaltochter, sucht baldmöglidist Stelle. Chiffre 699

GOUVemante, mittlem Alters, spradienkundig, im ganzen
Hotelbetrieb erfahren, sucht passende Vertraucnsstellc in grösseres

Haus. Bescheidene Ansprüche. Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 730

GOUVemante, gesetzten Alters, im Service bewandert, sprachen¬
kundig, sucht per sofort Stelle. Nähe Luzern und Jahresstelle

bevorzugt. Gute Zeugnisse. ' '» Chiffre 731

/"lOUVernante générale, gesetzten Alters, energisch, spra-
chenkundig, sucht passendes Engagement per April. Saisonoder

Jahresstelle. Gute Referenzen. Chiffre 665

UaUSburSChe. 21 Jahre, sucht Stelle auf Loder 15. April,* * eventuell als Etagenportier in der französischen Schweiz, wo
cr die Sprache gründlich- erlernen kann. Chiffre 727

UeÌzer-MaSChÌnÌSt I., mit allen in sein Fadi einschlagenden
* * Arbeiten vertraut, sucht Stelle auf anfangs Mai oder spater,
im In- oder Ausland. Auskunft durdi Postfach W.7U St. Moritz. (570)

HOtelschreiner, mit langjähriger Praxis deutsdi und franzö¬
sisch sprechend, sudit Stelle. Werkzeug vorhanden.

Chiffre 544

Kinderfrdulein, (Deutsdic), 22 Jahre, gebildet und musika¬
lisch, mit häuslichen Arbeiten vertraut, sucht Stelle in Hotel.

Chiffre 668

Sattler Und Tapezierer, verheiratet, der auch andere Arbeit
verrichtet, sucht dauernde Stelle in Hotel. Offerten unter

Chiffre Z. E. 665 an Rudolf Musse, 'Altrich. Z. 718 c. [253j

Stütze. Treue, fleissige Toditer, in Saal wie in Bureau bewan¬
dert, sucht Stelle, eventuell als Stütze oder Económatgouvcr-

nante. Chiffre 682

Marktgasse 32, Bern
Telephon Bollwerk 6010

sucht für die

Sommersaison
erstklassiges
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